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Berlin, 22. Juni. 


ichstag hat ſich heute auf fünf Monate 
ee Generaldebatie über die Zuchthaus- 
vorlage wurde beendet und die Gommilfions- 
berathung derſelben gegen die Stimmen der 
beiden conſervativen Parteien und ca. 12 national- 
liberalen Abgeordneten abgelehnt. Die Regierung 
bat ihre Quittung bekommen. das heutige 
Redeturnier verlief ruhig und ohne heftige 
Zuſammenſtöße. des Abg. Heine Ausführungen 


waren in ihrem erſten Theil ſcharf und pointirt, 


und gingen ſpäter zu ſehr in die Breite. Seine 
Angriffe riefen den Staatsſecretär Nieberding, 
den Miniſterialdirector Wodike und den ſächſiſchen 
Bundesrathsbevollmächtigten Fiſcher hinterein- 
ander auf den Plan. Es folgte der conſervative 
Jacobskoetter, um die angebliche Befriedigung 
der Handmerkerkreife über die Vorlage auszu- 
drücken, der Melfe Hodenberg erklärte ſich 
gegen dleſelbe, ebenſo der baierifhe Centrums 
abgeordnete Pichler, welcher der Regierung den 
Rath gab, die Vorlage zu ückzuziehen. Zuleßt er- 
griff Fandelsminiſter Brefeld das Wort, um die 


aufrechtzuerhalten, daß dee Kohlen 
n 9 1892 frivol geweſen 


treik im . 
% Staatsfecretär Graf Poſadowann 


wie der zeitweiſe anweſende Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe begnügten ſich mit der Zuhörerrolle. 
Die Carolinen-Dorlage wurde endgiltig gegen 
die Stimmen der Gocialiften und beider Volks- 
arteien angenommen, und zwar faſt ohne 
Discuffion. Nur Fürft Herbert Bismarck be- 
nutzte die Gelegenheit zur Rechtfertigung der 
Samoa - Politik ſeines Vaters. Das Handels- 
abkommen mit Spanien wurde einſtimmig ge- 
migt. = FR 
a dem üblichen Dankesaustauſch wilden 
Haus und Präſidium verlas Graf Poſadowsky 
die kagiſerliche Dertagungs - Botſchaft und mit 
einem Koch auf den Kaiſer (die Socialiſten 
atten vorher den Saal verlaſſen) ſchloß die 


9. Sitzung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juni, 

Endlich klar zum Gefecht? 
Berlin. 22. Juni. In der Kanalfrage ſp 


fie die SHiuallon iar z. Abg. Tiebei u 
Centrum ift an Stelle eines anderen Mit; 


auch er ſcheint die Tage für kritiſch 
und ſie iſt es. 
nunmehr von autoritativer Seite erklärt 
worden, daß die Ablehnung der Kanalvorlage 
die Kuflöſung des Abgeordnetenhauſes A 
Folge haben würde. Auch die „Köln. Itg. 
ſchreibt, man 


ſowie auf Kuflöſung des Abgeordnetenhauſes 


gefaßt machen müſſen. die „Köln. 31g.“ fordert 


ihre Parteifreunde im ganzen Lande jetzt vereits 
auf, alle Krüfte mobil zu machen. ; 

Nach den officiöfen „Berl. Polit. Nachr.“ wird 
die Regierung einen dichen Strich ziehen durch 
alle Speculationen, welche darauf gerichtet ſind, 
die Dehandlungen über die Kanalvorlage unter 
einer Hochfluth von Compenſationsforderungen 
zu erſtichen. Sie werde morgen in der Com- 
miſſion eine bezügliche Erklärung abgeben, die 
an Deutlichheit nichts zu wünſchen übrig laſſe. 

Endlich ein kräftiges Wort! Nun wird es 
auch bald Klarheit werden! 


Parlamentsverhandlungen im Sommer. 
Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
lieferte, wenn das überhaupt noch nothwendig 
wäre, den Beweis dafür, daß der Sommer bei 
uns in deutſchland keine geeignete Zeit iſt für 
— 3 — . — 000A 


Sein Recht? 


Roman von Gliſabeth Gnade. 
[Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

So berſuchte denn Anton die kühlende Binde 
über den armen hilflofen Kopf zu legen 

Minute für Minute ſchlich hin, als wäre ihr 
Gang um das hundertfache verlangſamt. 

Das Gewitter zog vorüber, der Regen rauſchte 
in unergründlicher Zinfternif voll und ſchwer 

erab. Mathn gewann nun wieder den Muth, 

ch aufzurichten und Gerhard anzuſehen. 

„Immer daſſelbe“, ſagte Anton. 

Sie ſaßen ſich ſtill gegenüber, und beiden liefen, 
ohne daß ſie es merkten, die Thränen über das 
Geſicht. 5 

Zwei Uhr. 

Nach einer Stunde, dann konnte der Doctor 

ſein. 

„Mathn, die Campe geht aus.“ 

Sie trug die verlöſchende fort und ſtechte eine 
andere an, eine von den großen Salonlampen, 
deren Kugelglocke feierliche Felle im Zimmer ver- 
breitete. 

Halb drei. 

„Mine, mach' mein Bett in Orbnung, räume 
die Stube ein wenig auf, ja? der Herr Doctor 
kann bald da fein. Ich will mich nur auch etwas 
zurecht machen, ich ſehe jo wüſt aus.“ Damit 
verſch wand Mathy in ihrem Zimmer und kehrte 
mit geordnetem Anzuge und einem Spitzen⸗ 
hänbchen auf den Haaren zurück. 

Dreiviertel auf drei! 


38) 


igt 


feiner Partei in die Aanalcommilfion eingetreten; 
halten, 


u 
Wie die National. 39 hört, iſt 


zur 


werde ſich in allernächſter Zeit auf 
einen Wechſel in der preußiſchen Regierung, 


Gonnabend, 24. Juni. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


parlamentariſche Der handlungen über Gegenſtände, 
welche durchaus keine Eile haben. Man wird es 


Organ für Jedermann a 


begreiflich finden, wenn, wie das im Jahre 1870 


geſchehen ift, das Parlament im Sommer berufen 
wird, um eine Kriegsanleihe zu beſchließen oder 
ähnliche ſchleunige und unaufſchiebbare Dinge zu 
erledigen; aber es iſt wohl entſchuldbar, wenn 
die Volksvertreter in dieſer Jahreszeit keine be- 
ſondere Neigung haben, an parlamenkariſchen 
Berathungen mit beſonderem Intereſſe ſich zu be- 
theiligen, die ohne Schaden bis zum Herbſt oder 
Winter verfhoben werden können. dies zeigte 
ſich auch bei der geſtrigen Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die dienſißellung 
des Kreisarztes und die Bildung von Bejund- 
heits⸗Commiſſionen. die Theilnahme an der 
Derhandlung war eine äußerſt geringe, zumal da 
heute der Reichstag ebenfalls zu früher Stunde 
feine Schlußſitzung vor der Dertagung hatte — 
und einige Abſtimmungen erſchienen jo zweifel⸗ 
haft, daß die Derkündigung des Reſultats leb- 
haften Widerſpruch auf der linken Seite hervor- 
rief. An einer Stelle ſchien es ſogar, als wenn 
ein „unannehmbarer“ Beſchluß drohte. Bei $ 5 
erklärte nämlich der naltonalliberale Redner 
Dr. Martens, daß der größte Theil feiner poli- 
tiſchen Freunde gegen das Geſetz ſtimmen würde, 
wenn nicht in dem $5 Nr. 2, wonach der Kreisarzt 
die Aufgabe haben ſoll, die gejundbeitlihen Der- 
hältniſſe bes Kreiſes aus eigener Anſchauung zu 
beobachten, auf die Bevölkerung aufklärend und 
belehrend einzuwirken und zur Wahrung 
dieſer Obliegenheiten ſeinen Amtsbezirk auch 
ohne beſonderen Auftrag nach Maßgabe der 
mini ſteriellen Geſchäftsanweiſung zu bereiſen, die 
Worte „nach Maßgabe der miniſteriellen Geſchäfts. 
anweiſung“ gestrichen würden. Der Kerr Cultus. 
minifter erklärte dem gegenüber, das Geſetz fei 
für die Staatsregierung unannehmbar, wenn 
dieſe Worte geſtrichen würden. Die drohende Ge- 
fahr wurde dadurch abgewenden, daß ein Theil 
der Nationalliberalen dem Antrage des Grafen 
eimburg⸗-Stirum zuſtimmte, wonach der Areisarzt 
ohne beſonderen Auftrag überhaupt nicht 
mehr ſeinen Amtsbezirk bereijen darf! 


Die Verhandlung hat, wie gejagt, gezeigt, daß 


Sommerſeſſionen bei uns vom Uebel find. So- 
wohl im Intereſſe der Bertreier der Staats- 
regierung, als auch in demjenigen des Volkes 
liegt es, die Seſſionen nicht bis tief in den Juni, 
Juli oder gar, 


gut ans Ude N. VBenn 


zur Uebernahme von Candidaturen geneigt finden, 
die auch ſonſt noch etwas zu thun haben. 

Wiederherſtellung des Friedens auf 

Samoa. 

London, 22, Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Apia vom 14. Juni: Ein Bericht der 
Commiſſion empfiehlt abſchaffung des König⸗ 
ihums und des Präſidentenpoſtens und Ein- 
ſetzung eines Gouverneurs mit einem aus drei 
Ernannten der Mächte beſtehenden geſetzgebenden 
Rathe, dem ein Repräfentantenhaus von Ein- 
geborenen zur Seite ſteht. der Gouverneur ſoll 
Vetorecht gegen die allgemeinen und Municipal 
gejehe haben. die Ernannten der Mächte ſollen 
Departementschefs ſein, und die conſularen, 
diplomatiſchen und richterlichen Functionen ſollen 
abgeſchafft werden. Was die Beſteuerung betrifft, 
ſoll eine Erhöhung der Zollabgaben und eine 
Herabſetzung der Kopfſteuer eintreten. Die Zu- 
ftändigheit des oberſten Gerichts ſoll vermehrt 
und die Municipalität, 
Bürgermeifters und eines Gemeinderaths, er⸗ 
weitert werden. Das Poftami foll dem Gou- 
vernement unterſtehen. 

Das engliſche Kriegsſchiff „Por poiſe“ iſt am 
8. Juni in der Richtung nach den Fidſchi-Infeln 
abgegangen. Stadt und Land nehmen wieder 
ein normales Anſehen an. 


Jetzt horchten alle nur noch auf das Rollen des 
erwarteten Wagens. 

„Da kommt er!“ 

Nein, das war er nicht! 

„Aber da!“ 


mie es in dieſem Jahre der Fall 


uf Adpocnt, 


unter Leitung eines 


Draußen ſprang der Nachtwächter hund mit 


wüthendem Gebell heran. 

„Ja, das iſt er!“ 

Anton und Mathy gingen in den Flur. Da 
ſtand Dr. Stahl. Er warf ſeinen regenſchweren 
Mantel haſtig ab, reichte den beiden, die ihm ent- 
gegentraten, raſch nacheinander die Hand und 
ragte: 

g „Hann ich gleich hinein?“ 

Antons Entſchuldigung wegen des eiligen 
Schickens bei Nacht ſchnitt er mit zwingender 
Geberde ab. 

In dem Kugenblick, wo er ans Krankenbett 
trat — ruhig prüfend, ganz der Sache hinge ; 
geben — war Mathys zitternde Hilfloſigkeit ge- 
wichen. Sie beantwortete ſeine Fragen klar und 
geſammelt, kam ſeinen Anordnungen verſtändlich 
nach und hielt ein Licht, während er ſich zu 
gründlicher Unterſuchung über den Kranken beugte. 

Als er ſich wieder aufrichtete, begegnete fein 
Blick Maihns angſtvoll fragenden Augen. 

„Ich denke, der Anfall iſt bald vorüber! Die 
Fenſter auf, bitte! Und wollen Sie für reichlich 
friſches Waſſer forgen? Herr Profeſſor, Sie ſind 
mir unterdeſſen hier wohl behilflich, ich muß das 
Bett bequemer haben. Erlauben Sie —“ 
warf den Rock ab. „Der Kopf muß niedriger 
liegen — viel zu viel weiche Kiſſen.“ 

Während er mit fefter, geſchickter Fand zugriff, 
murmelte er: „Wir müſſen ſehen, ob es nachher 
noch nöthig iſt, Genfpflafter —“ 

So arbeiteten ſie nebeneinander. ſomühten ſie Ad, 


Ein anderes Telegramm aus pia befagt: 
Nachdem auch Tanu entwaffnet worden iſt und 
3200 Gewehre in die Hände der Commiſſion ab 
geliefert worden ſind, iſt der Friede wieder herge- 
ſtellt. die Commifſion erkannte die formale Ju- 
ftändigheit des Oberrichters in der Königsfrage 
an, jedoch ſoll Tanu nicht König werden, viel⸗ 
mehr iſt gänzliche Beſeitigung der Königswürde 
beſchloſſen. der Oberrichter und die Municipal 
beamten üben bis auf weiteres die bisherigen 
Functionen aus. Solf hat den Poſten des Mu- 
nicipalpräſes übernommen. 


Das neue franzöſiſche Ministerium. 


Paris, 22 Juni. Das neue Cabinet iſt nun- 
mehr fertig und definitiv folgendermaßen conſtituirt: 
Waldeck-Rouſſeau Vorſitz und Inneres, Delcaſſé 
Ausmärtiges (aus dem bisherigen Cabinet über- 
nommen). General Gallifet Krieg., Laneſſan 
Marine, Monis Juſtiz, Caillaux Finanzen, der 
Socialiſt Millerand Handel, Lengues Unterricht 
(gleichfalls aus dem bisherigen Cabinet über- 
nommen), Decrais Colonien, Jean Dupun Acker- 
bau, Biere Baudin Bauten. Das neue Minifterium 
begab fih heute 6 Uhr Abends ins Einiee zum 
Präſidenten. 

Dem neuen Cabinet, welches an die Stelle des 
Miniſteriums dupun getreten iſt, liegt zunächſt 
eigentlich nur eine, dafür aber um ſo gewichtigere 
Aufgabe ob, mit deren Ausführung auch 
ſeine Lebensdauer auf das engſte ver- 
knüpft iſt: dem Spruch des höchſten Gerichts- 
hofes in der Dreyfus-Affaire bis in die letzten 
Conſequenzen hinein Geltung und Achtung zu 
verſchaffen. Er wird einzig darauf zu achten 
haben, daß das Kriegsgericht zu Rennes genau 
nach der Entſcheidung vorgehe, welche der 
Caſſationshof bereits gefällt hal, und die Der- 
folgung der wirklichen Schuldigen zu betreiben, 
und daß dies unnachſichtlich geſchehen wird, da⸗ 
für birgt der Name des Chefs und die Jufammen- 
ſetzung des neuen Cabinets. 

Nachdem Waldeck-Nouſſeau neben Poincars, 
Delcaſſs und Bourgois bereits muihlos geworden 
waren, hat ſich erſterer dennoch zum zweiten Male 
aufgerafft, die Bildung des neuen Cabinets ju 
übernehmen, und zwar diesmal mit Erfolg. Pierre 
Marie Maldeck-⸗Nouſſeau. ein eniſchiedener Gegner 
der Nationaliſten, ſteht jetzt im 53. Lebenfahre. 


Er iſt am 2. Dezember 1846 in der jetzt jo viel 
genannten Stadt Rennes geboren. 


Er iſt von 
* wurde er zum 
kammer 


Er ſchloß fih eng an Gambetta an und wurde 
in dem von dieſem gebildeten kurzlebigen Cabinet 
(November 1881 bis Januar 1882) Minifter des 
Innern. Denfelben Poften bekleidete Waldeh- 
Rouffeau in dem Cabinet Ferry vom Februar 
1883 bis zum März 1885. Dann zog er ſich längere 
Zeit von der Politik zurück. Erft 1894 trat er, 
nunmehr als Senator, wieder in das parlamen- 
tariſche Leben ein. Bei der Präſidentenwahl im 
Januar 1895 erhielt er im erſten Wahlgange 
184 Stimmen, worauf er zu Gunſten Selix Faures 
zurücktral. 

Nächſt Waldeck-Rouſſeau iſt die intereffantefte 
Berfönlickeit im Cabinet die des Ariegsminifters 
Gallifet. Marquis Gaſton Alexandre Auguſte 
Gallifet iſt bereits ein Siebziger. 1830 in Paris 
geboren, trat er 1848 in die Armee ein, wurde 
1853 Leutnant. 1860 Capitän, 1863 Stabsoffizier 
und nahm am Feldzuge in Mexiko theil. Bom 
Dberftleutnant zum Oberſten avancirt, wurde 
er im Kriege 70—71 Brigadegeneral. Nach 
der Capitulation von Sedan blieb Gallifet, 
der ſich durch ſtürmiſche Tapferkeit und rückſichts⸗ 
loſes Einſetzen ſeiner eigenen Perſon ausgezeichnet 
hatte, bis zum Schluſſe des Krieges in deutſcher 
Kriegsgefangenſchaft.] 1875 wurde er Divifions- 
general, ſchloß ſich ganz der republinaniſchen 
Partei an und wurde bald der erklärte Günft- 
ling Gambettas, 1886 war er unter dem General 
das Leben, das unter ihren Händen zu erlöſchen ſchien, 
aufs neue anzufachen. Der klare Wille des Arztes 
wies den vereinten Anſtrengungen Weg und 
Richtung. 

Ein ſchauerndes Gefühl von der Hoheit dieſes 
Berufes durchdrang Mathy, während ſie ihre 
Handlangerdienſte verrichtete und mit fiebernder 
Spannung in den Zügen des Kranken forſchte. 
Dazwiſchen mußte ſie immer wieder den Doctor 
anſehen — wie ftark er war, wie kraftvoll — 
wie er ſeine Sache beherrſchte! 

Endlich ließ die qualvolle Berjerrung nach, die 
Muskeln löſten und die herabgefunkenen Lider 
hoben ſich. Gerhard taſtete mit den Zingern 
ſuchend auf der Decke herum. 

„Nathuchen!“ 

Es klang noch wie aus dem Banne ſchwerer 
Betäubung heraus, aber den ftillen Wächtern am 
Krankenbett war das eine geftammelte Wort die 


Köſtlichſte Verheißung. Mathy fiel neben dem 


Beit in die Anie, nahm Gerhards Hand und 
ſtreichelte und küßte fie inbrünftig. 

„Nein Liebfter, mein Einziger, hier bin ich. 
Iſt dir beſſer, ja, mein Herzensmann?“ 

Dr. Stahl rührte leiſe ihre Schulter an. 

„Nicht zu ſtürmiſch — bitte. Dorſichtig, vor- 
ſichtig!“ 

Sie wachten und warteten wieder, ohne daß 
einer ſeine Stellung zu ändern wagte. 

Der verſpätete Morgen dämmerte trüb und 
regenſchwer durch die zugezogenen Vorhänge. 
Der Glanz der hohen Campe würde von Minute 


zu Minute kälter und weißer. 


Seht machte Stahl eine leiſe B 
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Boulanger griegsminiſter und wurde, nachdem dieſer 
vomSchauplatz abgetreten war, 1889reactinirt. 1895 
ſchied er nach erreichter Altersgrenze aus dem 
activen Dienſt. Gallifet iſt einer der erſten Kriegs- 
männer der neuen franzöſiſchen Zeit geweſen und 
hat ſich als Reorganifator des franzöſiſchen Heer⸗ 
weſens, ſpeciell der Cavallerie, einen geraden 
einzig daſtehenden Namen erworben. 

Neben dem General der Socialiſt Millerand, 
eine auch für Frankreich ſich äußerlich ſeltſam 
ausnehmende Gruppirung, der neue Handels- 
miniſter, er fteht im Alter von 40 Jahren. 
1859 in Paris geboren, wurde er da- 
ſelbſt 1881 Rechtsanwalt und trat gleichzeitig 
in die Redaction der Zeitung „La Juftice“ ein, 
1884 zum Pariſer Gemeinderath und im folgenden 
Jahre in die Deputirtenkammer gewählt, ſchloß 
er ſich in beiden Derſammlungen eng den 
Socialiſten an und machte ſich vurch ſeine jahl- 
reichen Interpellationen zu Gunſten der Arbeiter- 
klaſſe bemerklich. Millerand hat den Ruf eines 
gewandten Redners. 1889 gründete er ein 
eigenes Blatt, welches den Namen „La Doip“ führt. 

Paris, 23. Juni. das neue Dinifterium 
wird heute Nachmittag unter dem Vorſitz Coubets 
zu einer Sitzung zuſammentreten. dem Ver- 
nehmen nach wird noch vor der miniſteriellen 
Erklärung das Vorgehen gegen beſtimmte 
Militärs in die Wege geleitet werden, die in 
Wort und Schrift gegen die Disciplin verſtoßen 
haben. 4 

Dem „Journal“ jufolge wird der Deriheidiger 
du Pain de Clams demnächſt ein Geſuch ein- 
reichen, in welchem er die Freilaſſung ſeines 
Clienten beantragt, da kein Anlaß zur gericht 
lichen Derfolgung deſſelben vorliege. 


Kaiſerreden in Reichstagsdebatten. 

Der jchige Präfldent des Reichstags, raf 
Balleſtrem, hat den Mitgliedern geftattet, Reden 
des Kaiſers in die Debatte hineinzuziehen, ſobald 
dieſe Reden durch Abdruck in einem officiellen 
Organ als beglaubigt anzuſehen ſind. Als nun 
vorgeſtern der Abg. Röſiche Deſſau eine Stelle 
aus einer Kaiſerrede, die im „Neicsanzeiger“ ab- 
gedruckt war, citirte, erhob dagegen bekanntlich 
der Minifter Brefeld Proteft, da es nicht Brauch 
fei, Keußerungen des Monarchen in die parla- 
mentariſche Debatte bineinzuziehen. Der Präſident 
feinerfeits nahm dagegen für ſich das alleinige 
Recht in Anſpruch, die Frage der Juläſſigkeit van 


 Aeuferungen der Parlamentarier zu entiſcheiden. 


Wir müſſen in dieſer Beziehung dem Präſidenten 
des Reichstags unbedingt 2 — 
allgemein giltigen Gebrauch kann ſich der ſelbe 
um ſo weniger berufen, als es ſehr leicht fallen 
würde. eine große Anzahl von geußerungen des 
Fürften Bismarck beizubringen, welche die Meinung 
des Monarchen in die Debatte hineinzogen, 
„Kuch die natlonalliberale „National-Zeitung“ 
hält es nicht mehr für angängig, die Bezugnahme 
in Parlamentsdebatten auf fleußerungen des 
Kaiſers zu unterdrücken und führt hierzu ſehr 
zutreffend aus: „Je häufiger der Kaiſer in die 
öffentliche Discuffion eingreift, und je offenbarer 
es iſt. daß ſolches Eingreifen unmittelbare poli- 
tiſche Wirkungen hat — die Vorlage über das 
gewerbliche Arbeitsverhältniß ift doch unleug- 
dar eine Wirkung der Reden von Bielefeld und 
Dennhaufen! —, um fo unhaltbarer wird bei uns 
die alte conſtitutioneile Regel, daß der Monarch 
außerhalb der politiſchen debatte zu laſſen iſt. 
Durch ihre Befolgung würde unſer öffentliches 
Leben zu einem großen Theile ſich in eine leere 
Fiction verwandeln. Es iſt ſogar fraglich, ob die 
siemlih willkürliche Unterſcheidung des Grafen 
Balleftrem auf die Dauer haltbar ſein wird, daß 
kaiſerliche Reden nur dann Gegenſtand der 
parlamentariſchen Debatte ſein dürfen, wenn über 
ſie ein authentiſcher Bericht vorliege; denn es 
kann recht zweifelhaft werden, was als „authen- 


Anton trat, von Rührung übermannt, mit ein 
paar ſachten Schritten ans Fenfter, trocknete ſich 
die Augen und faltete die Hände. 

25 15 erg Gott ſei Dank!“ 

alhn blieb unbeweglich; den Blich auf d 
2 4 Kranken gerichtet und 83 jeher 
eiſeſten Veranderung in Haltun 
= Arztes bewußt. 8 5 
uf dem Hofe klapperte es zur Arbeit; dale 
darauf ſteckte Mine ihren Kopf in die Thüre und 
meldete, der Kerr Inſpector ließe frage, ob er 
n Drofeſſor einen Kugendlich ſprechen 
e. 

Anton winkte ihr Schweigen zu und U 
den een binaus, ann 

„Dir brauchen die Lampe nicht mehr”, fa 
Dr. Stahl, „fie verdirbt uns nur die N= — 
trug fie ſelber hinaus, löſchte behutſam die 
Flamme, kehrte zurück, nahm feinen Platz wieder 
ein, kreuzte die Arme über der Bruſt und ſaß 


ſtill vor ſich hin. 
fragte Mathy mit danger 


Nach einer Melie 
8 . 

„Jerr Doctor, glauben Sie, 
vorüber iſt?“ 2 * Me Sefope 

an Augenblick — fal“ 

„Aber — Sie fürchten einen Rück all? 

„Nach meiner Anſicht geht das Bees Ihres 
Herrn Gemahle nicht wie auf einer ſchrägen Eben- 
allmählich — fondern in Ablähen — ftufene 
weiſe — herunter. Wie viel 3eit uns nun vor⸗ 
ausſichtlich wiſchen diefer und der nächſten Der- 
ſchllmmerung gegönnt fein wird, läßt ſich nich 
n gg te wir können immer- 

n hoffen, daß er Zuſtand jetzt Weile 
auf derſelben Stufe erhalten Be er 

(Fortfeung folgt.) 


2 


ner 
» 


* 
er 


1 
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her" Beticht anzuſeyen in. zar Mmmen dem 
Minifter Breſeld darin durchaus zu, daß es ein 
höchſt unerwünſchter Zuſtand ift, wenn im Par- 
lament — und wir fügen hinzu: in der Preſſe 
— ſo zu ſagen mit dem Monarchen diseutirt 
wird; aber die Folge kann nur mit der Urjache, 
kaiſerliche Kundgebungen wle die in der Rede von 
Deynhauſen, ausbleiben.“ 


Kiobpoſten aus dem Sudan. 

Aus dem Sudan find in London ſchlimme Be- 
richte angelangt. So meldet eine vom 20. Juni 
datirte Depefhe aus Omdurman: Heute früh 
Mer eingetroffene Eingeborenen Kundſchafter 
melden, daß der Khalifa, nachdem ihm Osman 
Digma über 10000 Mann FJußvolk und Reiterei 
aus Darfur zugeführt und ſämmtliche Baggara- 
Rämme ſich um feine Fahne geſchaart, ſich oſt⸗ 
wärts dem Weißen Nil zugewandt, während er 
einen feiner Emire in feinem Lager zu Schirkeleh, 
am gleichnamigen See, zurückgelaſſen habe. Seine 
Avantgarde zog ſengend, mordend und brennend 
den Weißen Nil hinab und gelangte ſogar ein- 
mal bis auf einen Tagesmarſch vor duman, den 
füdlichſten britiſchen Poſten, deſſen Gornifon aus 
einem Balaillon, vier Geſchützen und einem 


Kameelcorps beſteht. Die Aanonenboote können, 


da der Nil gegenwärtig niedrig und durch Sand- 
bänke geſperrt iſt, jo weit nicht vordringen, fo 
daß die ganze obere Niligegend dem Khalifa auf 
Onade und Ungnade preisgegeben iſt. Die Ein- 
wohner flüchten ſüdwärts und oſtwärts dem 
Blauen Nil zu; da indeß dort abſoluter Nahrungs- 
mangel herrſcht, fo werden fie entweder unter 
die Geißel des Khalifa zurückkehren oder ſich 
nach Omdurman werfen müſſen, wo gegenwärtig 
bereils großer Nahrungsmangel herrſcht. Emir 
Ahmed Zetel commandirt die Vorhut des Khalifa, 
während Arabi Wat Dafalla, welcher feiner Zeit 
Bor gegen die Belgier vertheidigte, ſeine Nachhut 
führt. Osman Digma iſt, wie gejagt, in Aordofan 
geblieben, wo er weitere Truppen heranzieht. 


Ihm gegenüber ſtehen in Omdurman im Ganzen 


etwa 10 000 Mann, d. h. 8 Schwadronen GCaval- 
lerie, 5 Balterien, 8 Bataillone Infanterle und 
5 Schwadronen Kameelreiter, zu denen noch die 
®arniion in Fajhode, am Blauen Nil und im 
Oft-Sudan kommen. An einen Vormarſch gegen 
den Khalifa kann gegenwärtig nicht gedacht 
werden, weil der Nil zum Befördern der Truppen 
unverwendbar, die Führung eines Expeditions⸗ 
corps durch die Wüſte aber oder am Nilufer 
entlang eine ſolche Zahl Laſtthiere erſordern 
würde, daß fie gegenwärtig nicht aufgebracht 
werden können. Alle ſolche Operationen müſſen 
bis Ende Oktober verſchoben werden. 

Inzwiſchen iſt allerdings auch eine beſſere Kunde 
aus dem Sudan eingetroffen wie folgt: 

Kairo, 23. Juni. Nach amtlichen Be- 
richten ift der Khallſa mit 3000 Mann zwiſchen 
Schirkeleh und Belula von Tagallas ange- 
griffen worden. Die Tagallas hatten eine große 
Jahl getödtet, einige Kanonen erbeutet und den 
Khalifa zwiſchen Hügeln eingeſchkoſſen. 


Die ſüdafrikaniſche Kriegsgefahr 
wird von einem Theil der engliſchen Preſſe fort- 
während geſchürt. Aber innerhalb der engliſchen 
Regierung ſcheint außer dem Colonialminiſter 
Chamberlain jedermann an dem Gedanken einer 
friedlichen Lö fung festzuhalten. Labouchere er- 
klärt im Blaite „Truth“, die Cage ſei gefahr voll, 


fo lange Chamberlain Colonſalminiſſer und Miner 


Gouverneur der Capcolonie ſei. Milner und 
Chamberlain drängten fortgeſetzt zum Kriege. 
Inzwicchen hat die Regierung von Trans vaal eine 
Conceſſion gemacht, wie nachſtehendes Telegramm 
beſagt: 

Dreioria, 22. Juni. Die Transvaal-Regierung 
hat endgültig beſchloſſen, die Vertretung der Gold- 
felder im Bolksraad zu erweitern. 

Es iſt zu hoffen, daß dieſe Conceſſion jur Ab- 
milderung der Spannung beitragen wird. Kuch 
wird der Nachricht, daß General Buller bereits 
zum Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen 
in Südafrika ernannt worden jei, vom „Daily 
Chronicle“ eniſchieden widerſprochen. Daſſelbe 
Blatt bringt noch eine weitere friedlich klingende 
Meldung: 2 

London, 23. Juni. „Daily Chronicle“ führt 
aus, daß zur Zeit von einer Derflärkung 
der britiſchen Truppen am Cap überhaupt keine 
Rede ſei, abgeſehen von geringen Ergänzungen, 
welche 500 Mann nicht überſchreiten durften. 

Bedrohlicher nimmt ſich nachſtehende Drahl- 
nachricht aus: 

Köln, 23. Juni. der „Köln. 31g.“ wird aus 
dem Haag gemeldet, daß die Regierung von 
Transvaal vorbereitet iſt, im Falle eines Krieges 
mit England hartnäckigen Widerſtand zu leiſten. 
Erſt dieſer Tage ſind von Transvaal bei Krupp 
25 Schnellfeuergeſchütze ſowie eine Anzahl groß- 
kalibriger Kanonen für die Fejtungsarlillerie be- 
ſtellt wor den. 

—— Ener 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23 Juni. Die Vereinborung über die 
Eharfreitags Vorlage ſoll nach geftrigen Vor- 
deſprechungen im Abgeordnetenhauſe auf fol- 
gender Grundlage erfolgen: Der Ueberſchrif! des 
Geſetzes folgt in der Regierungsvorlage ein ein- 
ziger Paragraph: Der Charfreiſag gilt als bürger- 
licher allgemeiner Feiertag. 

— Ein miniſterieller Erlaß cireulirt gegen-. 
mwärtig in den Bureaug verſchiedener Behörden, 
in welchem aufgefordert wird, ſchleunig und 
nachdrücklich disciplinariſch einzuſchreiten gegen 
diejenigen Beamten, welche „fich foweit vergeſſen 
haben, ihre Wünſche und Beſchwerden in der 
Preſſe ſtatt auf dem durch die Dienſtvorſchriften 
vorgezeichneten Wege zu äußern“. Zur Ermit⸗ 
telung der Schuldigen foll eventuell die Polizei- 
behörde in Anſpruch genommen werden. Wenn 
Form und Inhalt der betreffenden beſonders 
anstößig find, ſoll ſtrafrechilich eingeſchritten 
werden. 

Berlin, 22 Jum. Der Staatsſecretär des 
Neſchspoflamts v. Podbielshi ift ſeit etwa acht 
Tagen erkrankt. Zu heftigen rheumatiſchen 
Schmerzen, der Folge einer Erkältung, iſt ein- 
feitige Gefihlsrofe getreten, ſo daß der Patient 
gezwungen iſt, das Beit zu hüten. Indeß giebt 
fein Zuſtand zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. 
Herr v. Podbielski hofft, ſich in acht Tagen nach 
feinem Gute Dahnin begeben zu können und dort 
völlig zu gefunden. 

* (In dem Befinden der Königin von 
Sachſen] ift eine weitere Beſſerung eingetreten; 
ſie verbringt den größten Theil des Tages im 
Freien. Gie halte ſich den Unfall in Sibyllenort 


dadurch zugezogen, daß ſie in Zolae ihrer hoch- 
gradigen Kurzſichtigkeit über ein auf dem dunklen 
Parkettboden liegendes ſchwarzes Hündchen ſtürzte 
und dabei mit dem Kopf in eine Glasſcheibe ſchlug. 

Stuttgart, 21. Juni. Die Kammer der Ab- 
geordneten nahm heute das neue Dolhsſchul⸗ 
geſeh mit 77 gegen eine Stimme an. durch 
dus neue Seſetz wird eine erhebliche Gehalts- 
erhöhung für die Küſter und Abtrennung des 
Küſterdienſtes vom Schulamt, ferner Extra- 
dezahlung des Organiſtendienſtes für die Volks- 
ſchullehrer ſowie die definitive Anſtellung und 
Gehaltserhöhung für die Lehrerinnen an Volks- 
und Arbeitsſchulen geſchaffen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Juni. 
Deiterausſichken für Sonnabend 24. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſchwül, warm, ftarhe Winde, Regen- 
fälle und Gewilter. 


* [Siadtverordneten Sitzung am 22. Juni.] 
Dorſitzender Herr Berenz; De-treier des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
Toop, Ehlers, Dr. Damus, Jehlhaber, Voigt, 


-Mitzlaff, Hein, Kosmack, Director Kunath. 


Don einer Einladung zu dem am 9. Juli in 
Di. Krone ſtaltfindenden 19. weſtpreuß. Feuer- 
wehrtage und von dem Protokoll über die am 
18. Mai abgehaltene Revijion des ſtäduſchen Leih- 
amis nimmt die VDerſammlung Kenntniß. 

Der Magiſtrat beantragt, zu genehmigen, daß 
die zum Grundſtück Zigankenberg Blatt 66 ge- 
hörige, 96 Ar 67 Qu.-Meter große, neben dem 
Barallelmege zur großen Allee, an dem Pacht- 
lande der Raiffeijen-Brnofjenjchaft belegene Acker 
parzelle auf zwei Jahre vom 1. April 1899 bis 
dahin 1901 zum jährlichen Pachtpreiſe von 40 Mk. 
an den FJuhrhalter Herrn Max Rabowsky (Gr. 
Allee 2) verpachtet werde. — dieſer Vorlage 
widerſpricht Stadtv. Schmidt, welcher dieſes 
Terrain als Spielplatz für die Schuljugend 
reſervirt haben will, zumal es an einem eigenen 
lläduſchen Spielplatz fehle und dieſer dringend 
nöthig ſei. — Bürgermeiſter Trampe betont, 
daß der Magiftrat die Angelegenheit betreffend 
den Spielplaß für die Jugend dauernd im 
Auge behalten werde. Das Terrain, jo wie es 
3. 3. fei, eigne ſich nicht als Spielplatz, einmal 
weil es zu klein, ſodann weil es hügeliges Acker · 
land ſei. Der Platz ſolle vorläufig auf zwei Jahre 
verpachtet werden, und ſobald man Nebenterrain 
von der Pachtung ablöſen und mit der in Frage 
ſtehenden Parcelle vereinen könne, zu einem 
großen Spielplatz ausgeftattet werden. Eine 
frühere Beendigung der Pacht ſei übrigens 
auch im Vertrage vorgejehen. — Gtadtv, 
Dr. Lehmann ſtimmt dafür, den Platz 
der Schuljugend ſofort freizugeben, da die 
geringe Pachtfumme von 40 Mk. jährlich 
nicht ausſchlaggedend fein könne, ſich der aller- 
ſeits als ein Bedürfniß empfundenen Einrichtung 
eines Spielplatzes auch nur vorläufig zu begeben. 
— Stadt. Davidfohn: Wenn wir den Platz 
auf zwei Jahre verpachten, ſo iſt derſelbe nicht 
jederzeit frei. Er ſchließe ſich den Vorſchlägen 
der Giadtv, Schmidt und Dr. Lehmann an. Der 
Platz könne mit möglichſt geringen Koſten zu 
einem brauchbaren Spielplatz hergerichtet werden. 


Auf die geringe ee von 40 Mk. könne? 


man getcoft verzichten. — Stadto. Dr. Giei 

für die Dorlage des No 5. Son der Com- 
mandantur fei bereitwilligſt an zwei Tagen der 
Woche das Terrain ſüdlich vom Hohen- 
thor, ſowie der frühere Pionier-Uebungsplatz 
als Spielplätze zur Verfügung geftellt worden. — 
Stadto. Kawalki bittet die Vorlage abzulehnen. 
Das Terrain, wie es dort iſt, ſolle der Jugend 
ſchon jetzt zum Spieien überlaſſen werden. — 
Stadtrath Ehlers: Wenn man glaube, mit ge- 
ringen Koſten aus dem Ackerland einen geeigne- 
ten Spielplatz ſchaffen zu können, ſo gebe man 
ſich einer großen Täuſchung hin. Mit einigen 
hundert Mark ſei das nicht zu erreichen. — 
Bürgermeifter Trampe bemerkt, daß die Koſten 
zur Umwandlung des Terrains in einen Spiel- 
platz auf 2100 Mk. veranſchlagt feien. — Stadtv. 
Schmidt erkennt die Liberalität der kgl. Com- 
mandantur an. die Erlaubniß könne aber 
leicht wieder zurückgezogen werden, auch wünſche 
er, daß die Stadt ſich möglichſt auf eigene 
Füße ſtelle; 2100 MA. ſeien nicht zu hoch, 
es würde ſich aber mit geringeren Koſten 
ein vorläufiger Platz einrichten laſſen. 
— Stadtrath Ehlers: In dieſem Sommer ſei 
doch nichts mehr zu machen, zum Anpflanzen von 
Rafen und Applaniren des Geländes ſei es zu 
ſpät. Im nänften Winter könne man aber auch 
klarer überſehen, ob der Platz nicht etwa für 
andere Zwecke in Anſpruch genommen werden 
müſſe. Die nur 3½ Morgen. große Parzelle fei 
übrigens für einen Spielplatz zu klein. Er 
ſchlage deshalb vor, die Vorlage anzunehmen 
und den weiteren Vorſchlägen des Magiſtrats 
entgegenzuſehen. — Stadto. Bauer iſt für die 
baldige Einrichtung des Spielplatzes, doch ſolle 


Ziesler aus Trutenauer Herrenland zum Preiſe 
von 335 Mk. jahrlich und bezüglich einer anderen 
Parzelle auf den Pächter Heinrich Butſchke aus 
Trutenauer Herrenland zum 


zeit (1915); 3) das Pachtverhältniß betreffs des 
ehemaligen Förfterdienftlandes von dem jetzigen 


Pächter Auguſt Bielfeldt auf deſſen Stiefſohn und 
Kuguſt Czar- 


Beſitznachfolger, den Hofbeſitzer 
nowski in Grebinerfeld zum bisherigen Pacht- 


4) die Verpachtung der Ziſchereinutzung in dem 
kleinen See in der Weichſelcoupirung bei Weichjel- 
münde an das Züſilierdataillon des Brenadier- 
Regiments König Friedrich I. für den bisherigen 


Pachtpreis von 2 Mk. auf das Jahr 1899/1900, 


5) die Grasnutzung am rechtſeitigen Ufer der 
Schuitenlaake dem bisherigen Pächter, Eigen- 
thümer Auauft Mierau zu Weichſelmünde auf 
weitere 6 Jahre für den bisherigen Jahrespacht- 
zins von 1 Mk. weiter verpachtet werde. 

Genehmigt wird ferner ein neuer Sluchtlinienplan 
für die St. Eliſabeth⸗Kirchengaſſe längs des 
Grundſtücks Außenmwerke Bl. 38, ſowie der Ver⸗ 
kauf der zwiſchen der neuen Zluctlinie und dem 
Grundſtück Kußenwerke Blatt 38 gelegenen, circa 
8 9.-Mir. großen Parzelle an die Eigenthümer 
des genannten Grundſtücks für den Preis von 
80 Mk. pro Q.-Mir. 

Auf Grund eines früheren Beſchluſſes über die 
Bebauung von Langfuhr beantragt der Magiſtrat 
die Zuſtimmung der Derſommlung dazu, daß die 
von den Grundſtücken des Ingenieurs Dorn, 
Langfuhr Bl. 114 und 122 durch die weſtliche 
Fluchtlinle des Kirchweges und die ſüdliche Flucht- 
linie des Friedensſieges abgeſchnittenen Theil- 
flächen in der Geſammigröße von circa 750 
Quadratmeter für den Preis von 25 Mk. für 
das QAuadralmeter mit der Maßgabe angekauft 


werden, daß dem Eigenthümer die Koſten einer 


einfachen eiſernen Einzäunung ſeiner Reftgrund- 
ſtücke zu vergüten find und daß die Negulirung 
der angrenzenden Straßenſtrecken noch während 
des laufenden Jahres zu erfolgen hat. Der Preis 
von 25 Mk. pro Quadratmeter beruht auf einer 
in dem eingeleiteten Enteignungsverfahren auf- 
genommenen Taxe, welche Kerr Dorn acceptirt 
bat, während bei den übrigen Adjacenten das 
Enteignungs verfahren feinen weiteren Fortgang 
nimmt. Die Vorlage findet einſtimmige Annahme. 

Ferner beantragt der Magiſtrat, daß die circa 
364 Qu.-Meter große Parzelle Nr. 4 von Block VIII 
des Entfeſtigungsgeländes für den Preis von 
75 Mk. pro Qu.-Meter an den Tiſchlermeiſter 
@uftan Baſt in Langfuhr verkauft werde. — 
Stadlo. Kawalki wünſcht, daß der Magiftrat 
verſuche, den Derkauf von Wallgelände in 
ſchnelleres Tempo zu bringen und dazu vielleicht 
eine mehr kaufmänniſche Geſchäftsführung in 
Anſpruch nehme. — Bürgermeiſter Trampe hebt 
hervor, daß für den Derkauf alles Mögliche ge- 
ſchehe, daß aber 3. 3. wenig Nachfrage ſei, zumal 
in Langfuhr und in anderen Stadtteilen viel 
gebaut werde. — Stadtrath Ehlers erinnert 
daran, daß die Stadt auch noch andere als nur 
ipeeulative Geſichtspunkte bei diefer ſchwierigen 
Sache walten laſſen müſſe. — Stadto. Nix iſt 
entgegengeſetzter Meinung wie Stadio. Ka- 
walki. die Kausbeſitzer ſeien dem Magiſtrat 
ſehr dankbar gerade für den langſamen 
Derkauf. Manchem, der für Mk. pro 
Quadratmeier gekauft habe, drumme ſchon jetzt 


Fund borſichlig vorzugehen, da namentlich das 


man noch dieſen Sommer warten, um dann vom 


Herbſt ab über den Platz zu verfügen. Jeden- 
falls bedürfe der Platz, ehe er in Gebrauch käme, 
einer umfaſſenden Ausgeitaltung, die jetzt nicht 
mehr zu machen ſei. — Stadtv. Herzog: Das 
Bedürfniß für einen Spielplatz ſei allgemein an- 
erkannt. (Sehr richtig.) Aber warum warten 
bis zum Herbſt? Wegen der höchſtens 15 Mk, 
die bis dahin an Pachtlumme herauskämen? — 
Schulrath Dr. Ddamus: Wir können dieſe Par- 
zelle, die nicht genügend groß iſt, als einen 
geeigneten Spielplatz nur acceptiren, bevor be- 
nachbarte Parzellen noch hinzugefügt würden. Die 
nach Feſtlegung übrig bleibenden drei Morgen 
genügen nicht als Spielplatz für eine einzige Schule. 
— Stadtv. Schmidt: Ueber kleine und große 
könne man ja ſtreiten. Was der Eine ein großes 
Mädchen nennt, bezeichne der Andere als ein 
kleines Mädchen. 
9760 Qu.-M. groß; der 
liebt aber nicht dieſe große Zahl, daher ſpricht er 
nur von 3½ Morgen. (Heiterkeit) die ſpätere 
Zuziehung benachbarter Parzellen ſei ja ſehr ihön, 


[Größe 


(Heiterkeit) Der Platz ſei! 
err Stadthämmerer 


iheuer hlelt. dem gegenüber 


aber im Aleinen fängt man an, im großen hört } 


men auf. 

Bei der Abftimmung wird die Magifiraispor- 
läge mit großer Maloritat abgelehnt. 

Die Derlammlung genehmigt dann, daß 1) eine 
ca. 12000 Q.-M. große Parzelle zu Gaspe zur 
Grasnutzung pro 1899 zum Preiſe von Nuk. 
an den Lootiendampfbootführer ©. Kreft in 
Neufahrwaſſer verpachtet werde; 2 das Pacht- 
verhällniß des Hofbeſitzers Tetzlaſ-Trutenau be- 
züglich einer Parzelle auf den Pächter Karl 


Bedürfniß nach großen Läden, auf denen wejent- 
lich die Rentabilität der dortigen Käufe und 
Bauten beruhte, nicht ſo ſchnell wachſe. Durch 
ſchnelleres Dorgehen könne man leicht ſchwere 
Miſeren wie in Kalle, Magdeburg etc. herbei. 
führen. — Der Derkauf der obigen Parzelle wird 
hierauf ohne Widerſpruch genehmigt. 

Der bis zum 1. September d. J. an den Stadt- 
verordneten Herrn J. Schmidt verpachtete Lager- 
platz Nr. VI auf dem Bleihoſe, ſowie die 
Plätze VII. VII und IX, auf denen das 
Elektricitätswerk erbaut iſt, werden nach der 
vorliegenden Wertbtagxe des Kerrn Baurath 
Fehlbaber zum Geſammtpreiſe von 48 350 Mk. 
an die Derwaltung des ſtädtiſchen Elektrieitäts - 
werkes überwieſen. 

Angenommen werden dann folgende Magi- 
ſtrals-Anträge: 1) daß von dem Grundſtück des 
Maurers 5. Labudda am St. Michaelswege eine 
138 Qu.-Meter große, an der Straße gelegene 
Parzelle gegen die Verpflichtung der Stodtge 
meinde, die an der Straße ſtehenden ſechs Bäume 
fortzunehmen und das Holz dem Maurer Labudda 
zu überlaſſen, erworben wird; 2) daß eine 
11 QAu.-Meter große Parzelle von dem Aufſeher 
Jerdinand Dobe gegen Zahlung von 27,50 Mh., 
Uebernahme ſämmtlicher Koſten und die Verpflich- 


tung, den vorhandenen Zaun koſtenlos in die neue 


Grenzlinie zu rücken, erworben wird; 8) daß eine 
60 Qu.-Meter große Parzelle von den Genſchow'ſchen 
Erben für den Preis von 5000 Mk. für das 
Lazareth am Olivaer Thor angekauft und der 
Kaufpreis aus den Capitalbeſtänden des Lazareths 
entnommen werde; 4) daß von dem früheren 
Lettau'ſchen Grundſtücke in Langfuhr (Ecke Haupt 
ſtroße und Helligenbrunner Weg) eine 11 QAu.-Meter 
große Parzelle gegen die zu dem Nachbargrund- 
ſſück des Kaufmanns Robert Ziſcher gehörige 
ebenſo große Parzelle ausgetauſcht werde; 5) da 


von einem an dem Fiſchmeiſterwege in Reufahr- | 2 


waſſer belegenen Grundſtücke der Stadt- 
gemeinde lächenſtücke von 327 und 442 Qu.- Mur. 
gegen das zum Nachbargrundſtüche 
von 3. Niklas gehörige 1537 Qu.-Meter 
große Flächengrundſtück ausgetauscht 3 
6) daß ein Baublock zwiſchen Wilhelmſtraße, 
Albrechtſtraße, Kirchenſtraße, 
ſahrwaſſer in Parzellen aufgetheilt und im Wege 
der Picitation zum Derkauf geſtellt werde. — 
Während die übrigen unter 1 bis 6 erwähnten 
Anträge keinen Widerſpruch fanden, opponirte 
gegen den unter 8 erwähnten Kauf Stadto. 
Schmidt, well er den Kaufpreis von 5000 DIR, 
für die nur 750 Q.-Meter große Parzelle jür zu 
wieſen aber Bürger- 
meifter Trampe und die Stadto. Wieler und 
Marg darauf hin, daß gerade dieſer am Wege 
liegende Terreinſtrelſen werthvoll ſei, weil er 


zur Kufſchließung, Arrondirung und Ausnühung | 


u ſtädti ländes gebraucht werde, 
B > | liefern zu können. — Ich bin im höchſten Maße er- 


fein Preis ſich bei weiterem Warten keineswegs 
ermäßigen, wahrſcheinlich ſteigern 
Preis betrage nur 20 Pf. pro Au.-Meler, wenn 
man das anſtoßende Gelände, auf welches er ſich 
nertheile, mit in Betracht ziehe. 


Bei der Errichtung des Rädtiſchen Elektrieitäts- 
d. ſ. 3. die Anlagen jo ausgedehnt 


werkes ſin 59 
geplant worden, daß je nach Bedürfniß die 


jährlichen Pacht. 
preiſe von 335 Mk. bis zum Ablauf der Pacht⸗ 


werden; 
Herrn Profeſſor Kittler in Deutſchland auch noch andere 


a: [Nang einnehmen und daß die Anſchauungen des Herrn 


werde. der 


Betriebsanlagen erweitert werden Können. Ddem⸗ 
gemäß iſt bis jetzt nur etwa ein Drittel des 
Etabliſſements bebaut. das Bedürfniß nach Er⸗ 
weiterung iſt ſchneller eingetreten als man er- 
wartei hat, da ſchon jetzt 11774 Glühlampen, 
366 Bogenlampen und 60 Motoren zu verſorgen 
find und in nächſter Zeit noch 3400 Lampen 
hinzukommen. Es ſoll deshalb die Erweiterung 
des Werkes durch Auffiellung von weiteren 


e 8 2 dampfneſſeln. 1 Dampfmaſchine mit 1 Dynamo, 
preiſe bis zum 31. Mär; 1909 übertragen werde; 


eine Accumulatorenbatterie mit 134 Zellen und 
der erforderlichen Schaltanlage erfolgen. Der 
Nagiſtrat beantragt dieſe Anlagen im Princip zu 
genehmigen, wegen der Majhinen die Special- 
projecte ſich vorzubehalten und zunächſt zum Einbau 
der Accumulatoren-Batterie nebſt Schaltanlage 
100 000 Mk. mit der Maßgabe zu bewilligen, daß 
die Zahlungen hierfür zunächſt aus laufenden 
Mitteln entnommen werden, und daß die ſchwebende 
Schuld ſodann aus Mitteln der demnächſt außzu⸗ 
nehmenden Stadtanteihe zu decken iſt: ferner Toll 
die Berfammiung den Abſchluß eines Verſiche- 
rungsvertrages bezüglich der Ueberwachung und 
Unter haltung mit der Accumulatorenfabrik Actien- 
geſellſchaft in Berlin bezüglich der neu zu er- 
dauenden Accumulatorenbatterie au“ die Dauer 
von 10 Jahren gegen eine jährliche Prämie von 
2580 Mk. genehmigen. 

Dieſe Vorlage, welche der Fauptgegenſtand der 
heutigen. aus 45 Vorlagen beſtehenden Tages- 
ordnung bildete, rief eine lange, zum Theil recht 
lebhafte Debatte hervor, welche wir in Folgendem 
wiedergeben: 

Stadiv. Marx: Ich gehe nur ungern an eine 
Kritik dieſer Vorlage des Magiſtrats heran, weil mir 
eine ſolche Kritik in meiner Eigenſchaft als Leiter einer 
Elektricttäts - Gefellichaft naturgemäß nicht ſehr inm- 
pathiſch iſt. Weil aber für die hier in Frage kom- 
menden Apparate mein Unternehmen als Lieferant 
nicht auftreten wird, ſo habe ich kein materielles 
Intereſſe an der Sache, hein anderes, als das 
welches Sie, meine Herren Collegen alle haben, nämlich 
das, welche ſich aus unſerer Stellung als Vertreter 
der Bürgerſchaft in dieſer Verſammlung ergiebt und 
aus dieſem Intereſſe heraus, meine Herren, richte ich 
on Sie die Bitte, dieſer Vorlage in der vom Magiſtrat 
vorgelegten Jaſſung Ihre Zuſtimmung zu verſagen. 
Es iſt nicht ganz richtig, den heutigen Antrag als eine 
Vortage des Magiſtrats zu bezeichnen. Wir haben es 
vielmehr gewiſſermaßen mit einer Borlage des Herrn 
Prof. Kittler, unſeres Sachverſtändigen in Elektricitäls- 
Angelegenheiten zu thun. Der Magiſtrat halte be⸗ 
ſchloſſen, das Elekiricitätswerk ju vergrößern. Der 
Grund dieſes Beſchluſſes iſt der ſteigende Anſchluß für 
Eicht⸗ und Kraftabgabe und dieſem Beichiuffe des 
Magiſtrats ſtimme ich nicht nur vollumfanglich bei, 
ſondern ich begrüße ihn ſogar mit Freude, weil er ein 
Beweis dafür iſt, daß die an unſer Elektricitätswergz 
geknüpften Hoffnungen ſich in erfreulidem Mahe ver- 
wirklichen. Mit dieſem Beſchluſſe iſt aber auch die 
Thätigkeit und Mitwirkung des Magiſtrats an der 
heutigen Vorlage erſchöpft. Der Magiftrat hat nichts 
weiter gethan, als von ſeinem Beſchluſſe den Herrn 
Prof. Aittter in Kenntniß geſetzt. Kerr Prof. Kittler 
hat dann ſeinerſeits empfohlen, zur Durchführung des 
Beſchluſſes in die Centrale ein neues Maſchinen-Agregat, 
den dazu gehörigen Dampfkeſſel und eine neue Accumu- 
latorenbatterie mit der zugehörigen Schaltanlage einzu- 
bauen. Als lediglich in Betracht kommende Lieferanten 
dieſer Objecte hat er diejenigen Firmen bezeichnet, 
weiche bereits für die Centrale geliefert haben, 


Der Magiſtrat hal dann von dieſen Firmen 
die entſprechenden Offerten eingeholt, hat die 
eingehenden Offerten Ferrn Profeſſor Kittler 


ur Begutachtung unterbreitet, dieſer erklärt dann 
einerſeits, daß die Preiſe acceptabel ſeien, der Magi- 


nd U „ Wonud; wir Die De- 
ſchaffung aller dieſer Gegenſtände genehmigen ſollen. 
Lediglich, weil die für die Lieferung der Keſſel und 
Maſchinen in Betracht kommende Firma erklärte, daß 
fie erſt innerhalb 14 bis 16 Monaten liefern könne, 
wird die Beſchaffung des Maſchinen-Agregats zurück- 
gestellt und jo kommt heute nur die Beſchaffung der 
Accumulatoren Batterie und der Schaltanlage zur 
Verhandlung. Ich bedauere außerordentlich, meine 
Herren, daf — wenigſtens nach der Vorlage 
vu urtheilen, der Magiſtrat ſich fo kritiklos 
urger Hand den Anſchauungen des Keren Profeſſor 
Kittler fügt. Er begiebt ſich dabei des beſten Rechtes, 
daß er hat und daß er als Verwaltungskörper haben 
muß, des Rechtes der ſelbſtändigen Beurtheilung der- 
artiger Fragen. Dieſer Umftand zwingt uns, die be- 
rufenen Vertreter der Bürgerfchaft, diejenige Kritik 
auszuüben, auf welche der Magiſtrat ſeinerſeits dem 
Anschein nach verzichtet hat. (Zuſtimmung.) Ich habe 
nun die Vorlage zunächſt auf ihre materielle Seite hin 
einer Prüfung unterzogen und bin zu dem Rejultat 
gelangt. daß die Preiſe für die Accumulatorenbatterie 
im großen und ganzen angemeſſen erſcheinen. Außer- 
ordentlich hoch nur kommt mir in dieſer Pofition der von 
der offerirenden Geſellſchaft liquidirte Frachtſatz in 
Höhe von 3625 Mk, vor. Ich din der Ueberzeugung, 
daß der Transport der Batterie nach hier nicht mehr 
als 1600 Mk. koſten kann und bin ebenfo der Ueber- 
eugung, daß bei eniſprechender Vorſtellung die Geſell⸗ 
Imaft ch bereit finden wird, nur diejenigen Koſten an 
Fracht zu liquidiren, welche fie thatſächlich verausſagen 
wird. Sehr viel ſkeptiſcher aber ſtehe ich den Preisforde- 
rungen bezüglich der Gchaltbreitanlage gegenüber, 
Ganz außerordentlich auffällig ift hierbei die Ciquiba- 
tion für die als Zellenſchalterleitung dienende Kupfer- 
8 Dieſelde wiegt 3465 Kiio und foll von uns 
mit 3,50 Mh. per Kilo bezahlt werden. Ich habe es für 
nothwendig gehalten, diesbezüglich anderweitige Offerten 
einzuholen und bin in der Cage, 2 können, 
daß die Kupferſchiene mit 1,99 Mk. per Klitogr. von 
zwei bedeutenden Firmen gleichermaßen offerirt wird, 
das macht zu Ungunſten der Stadt in der vorliegenden 
Offerte einen Beirag von mehr als 5000 Mh., den 
wir ſehr wohl jparen können. — Auch die anderen 
Pofitionen dieſer Offerte ſcheinen mir ungewöhnlich 
och gegriffen. — Ich bin überzeugt, daß bei richtiger 
naufmänniſcher Behandlung ein erheblicher Minderpreis 
erzielt werden könnte, Ich bin weit entfernt davon, 
die Qualität des Herrn Profeſſor Kittler ats Sachner⸗ 
ſtändigen anzugreifen. Herr Profeſſor Kittler iſtzweifellos 
ein Mann von großem Ruf und bedeutendem An- 
ſehen. Man darf aber nicht vergeſſen, daß es außer 


Autoritäten auf dieſem Gebiete giebt, die einen gleichen 


Profeſſor Kittler von dieſen nicht immer getheilt werden. 
Jedenfalls halte ich es für außerordentlich bedenklich, 
ſich auch dem hervorragendſten Sachverſtändigen gegen- 
über jeder Kritik ju begeben, wie der Magiſtrat es im 
vorliegenden Falle anſcheinend gethan hat. Ich komme 
dann zu einem anderen Punkte der Vorlage, 
hier heißt es, daß auch die Ofterten auf 
Dampfmaſchinen und Keſſel ſowie Dunamomaſchinen 
Herrn Profeſſor Kittler ſchon zur Begutachtung 
vorgelegen hätten. Ich erwähnte vorhin ſchon, daß 
der Antrag auf Beſchaffung dieſer Obſecte, für welche 
der Magiſtrat einen Eredit von 200 000 Mh. verlangt, 
lediglich deswegen zurückgeſtellt iſt, weil die offerirenden 
Firmen erklärt haben, erſt innerhalb 14—16 Monaten 


Hauni darüber, daß ſchon Offerten auf dieſe Objecie 
eingeholt worden find und geftatte mir an den Magiſtrat 
die Anfrage, welche Firmen denn eigentlich offerirt 
haben und weiche Firmen angefragt worden find. 
Maſchinen und Keſſel werden auch von Danziger 
Firmen gebaut und wie ich verſichern kann, in guier 
Qualität. So viel ich weiß, iſt aber nicht eine 
einzige Danziger irma zur Offerte herangezogen 


— upferie ienen, für welche Kerr Marx billigere Offerten 
5 A llaltonshaften f akne, ee — © 
onskoſte i m. r dem 
f 0 2 beſondere Arten von Schienen (gebogenen eic.). 


— 


worden. Man ſpricht hier immer von der Foroerung 
der Induſtrie und von der Nolhwendigkeit 
Dörderung. Meine Herren, 0 . 3 
und Zeſteſſen kann man die Induſtrie nicht fördern, 


dafür giebt es nur einen Weg und dieſer Meg iſt der 
amiſche : (Beifall.) Jh 


und ſeine bisherigen Leiſtungen ſeien derart daß man 
wahrlich nicht zu befürchten habe, an den unrechten 


heimiſchen Induſtrie Aufträge zu geben. 
verlange von Ihnen und ich bin zu dieſem Berlangen 
berechtigt aus meiner bisherigen hieſigen Wirkſam⸗ 
keit, daß Sie Ihre ſchönen Worte, welche Sie für die 
Induſtrie übrig haben, au in die That 
üderſetzen, daß Sie eine kräftige und energiſche 
Lohalpolitik treiben und es fih zum Prinzip 
machen, wenn irgend angängig, den heimiſchen 
Induſtriellen und den heimiſchen Gewerbetreibenden 
bei Vergebung Ihrer Lieferungen den Vorzug zu geben. 
Es heißt das nicht, daß Sie nun ins Ungemeſſene 
höhere Preiſe bezahlen ſollen aber es iſt nothwendig, 
daß bei kleinen Differenzen in der Preisſtellung unter 
allen Umftänden der heimiſchen Induſtrie der Vorzug 
zu geben ifl. Sehen Sie ſich nach dieſer Richtung hin 
andere Städte an, welche für die Entwicklung ihrer 
Induſtrie nicht in dem Maße Sorge zu tragen brauchen, 
wie es Danzig muß, ſehen Sie beiſpielsweiſe nach 
Köln hin. Als dieſe Stadt vor der Frage der Er⸗ 
richtung eines Elehtrieitäts werkes fand, kamen die 
dedeutendſten auswärtigen Firmen und eine kleinere 
einheimiſche in Frage. Es wurde als gan; jelbft- 
verſtändlich betrachtet daß der einheimijchen 
Zirma der Vorzug gegeben wurde und diefem Dorzuge 
verbanki es dieſe Firma, daß fie heute mit zu den 
eriten Firmen der Elektricitätsbranche zählt, — Eine 
ſolche Politik verlange ich auch von Ihnen und dieſer 
Grun dfatz muß ſich in den weiteſten Kreiſen der 
Bürgerſchaft befeſtigen. Ich reſümire dahin, daß bei 
der uns heute gemachten Vorlage ein außerordentlicher 
Mangel an Durchar beitung und eigener Kritik ſeitens 
des Magiſtrats feſtzuſtellen iſt und beantrage, die Vor- 
tage zur Renijion der Breife und nochmaligen Durch- 
prüfung an die Commiſſion zurückzuweiſen. ? 
Bürgermeifter Trampe proieflirt gegen die An- 
nahme, daß der Magiſtrat kritiklos die Vorſchläge des 
Geheimraths Dr. Kittler zum Gegenſtand ſeiner Vor- 
lage gemacht habe. Eine ſolche Behauptung wäre 
obiolut beweislos. die Vorlage ſei vom Magiſtrat 
ausgegangen, in der techniſchen Commiſſlon für das 
Elehtricitätswerk wie in der Kämmereideputation und 
ebenſo auch im Magiſtrats-Collegium eingehend geprüft 
worden. Die Vorſchläge zur Erweiterung habe der 
Director des Electricitätswerks gemacht und dieſe ſeien 
Herrn Geheimrath Kittter als autoritativem Beirath 
der ſlädtiſchen Verwaltung vorgelegt und von ihm be- 
gutachtet worden. Kerr Dr. Nitiler — ein Glehtro- 
techniker exſten Ranges — fei von der Stadtverwaltung 
zu ihrem Sachverſtändigen erwa it und habe ſich in 
diefer Eigenſchaft vorzüglich bewährt, wie jeder, der 
das Eleklricitätswerk genau kenne, bezeugen werde. 
Redner legt nun kurz die Rothmendigheit der Er- 
weiterung dar. Daß für die Accumulatorenbatterie nur 
wenige große Firmen zu Offerten aufgefordert ſeien, 
liege in dem Charakter der Sache. Es handle ſich ja 
um Ergänzung eines Werkes, welches noch unter 
Garantie der Firma Siemens u. Halske ſiehe, außer · 
dem fei in Danzig eine Fabrik, welche eine ſolche 
Batterie liefern Rönne, nicht vorhanden. Zu der 
Maſchinen-Anlage ſei eine ganze Anzahl von Firmen 
zur Concurrenf aufgefordert. Ueber dieſe ſolle auch 
heute noch kein bindender Beſchluß gefaßt werden. Er 
nahm für den Magiſtrat entſchieden das Anerkenniniß 
in Anſpruch, daß er das Beſte der Bürgerſchaft zu * 
reichen ſtrebe, ebenſo entſchieden aber müſſe er für die 
Selbſtſtändigkeit und die Anerkennung der Bemühungen 
des Herrn Beheimrath Nittter eintreten. . 
Director Kunath: Man dürfe nicht die Naſchinen ; 
anlage mit der Accumulatoren- Batterie verwechſeln 
eder vermiſchen. Die Firma Siemens, u. Halske, welche 
das Elehtiricitätswern gebaut, habe ſich dabei 
gut bewährt. Allerdings Könnten auch andere Firmen 
die Accumulatoren bauen, aber jede Jabrik habe da 
ihren eigenen Typ und es empfehle ſich nicht, bei einem 
einheitlichen Werke verſchiedene Type juzulaſſen. In 
den Preifen der Firma Siemens u. Kals he für die 


— Ausführung ſolcher Dinge ſei eine Specialität der 


Zirma Siemens u. Halske. Er ralhe dringend, die 
Sache nicht zu verzögern. 


tragt, man möge ; 
— der Accumulatoren-Batterie mit 134 Zellen 
und der erforderlichen 
den Magiſtrat 3 
n iu v 
—ů kn e: Geheimrath Kittler iſt nach 
reiflicher Ueberlegung und erſt nach Ueberwindung 
mancher Schwierigkeit als Sachverſtändiger für unſere 
Werke gewonnen worden, nachdem berühmte Berliner 
Capacitäten auf unſere Anfrage hin abgelehnt haben. 
dieſe Stellung zu übernehmen, da ihnen die Zeit dazu 


fehle. Prof. Kittler hat unferen Ruf f. 3. nur acceptirt 


der Porausſetzung, daß man feinen Vorſchle 
— 255 Vertrauen entgegenbringe. Und 
wir haben es bisher nicht zu bereuen gehabt, feinen 
Dorſchlägen gefolgt zu fein. Ich bitte dringend, die 
Borlage anzunehmen, da wir ſonſt Gefahr laufen, den 
geſteigerten Anſprüchen der onſumenten zu Beginn 
des Winters nicht mehr genügen zu können. Der Vor- 
schlag des Herrn Kardtmann iſt ein ganz ver ſtändiger. 
Ach ſtelle anheim, 5 juzuſtimmen und weiteren Be. 
mühungen des Maglſtrats in diefer Richtung entgegen 
ſehen. 
dreh Ehlers: So lange wir hier noch keine 
techniſche Hochſchule haben, wird es ſchwer halten, den 
geeigneten Mann für den Poſten eines autoritativen 
ä dliſchen Elektrotechnikers zu bekommen. Man habe 
ſich nach reiflichen Erwägungen an Geheimrath Kittler, 
einen Sachverſtändigen von allgemeinſtem Anfehen, ge- 


wandt, und es wäre ein Undank, wollte man ſich über 


das, was Geheimrath Kittler im Intereſſe unſeres 
Elektricitätswerkes gethan, abfällig äußern. Er habe 
auch der Firma Siemens u. Halske gegenüber das 
Intereſſe der Stadt mit Nachdruck vertreten. Den 
Vertretern der Firma hätten ſich förmlich die Haare 
geſträubt über die dicken Bleiſtiftſtriche des Sachver⸗ 
Bändigen der Stadtgemeinde Danzig. 


Stadto. Schmidt: Bei uns in Danzig ſei es ſchon 


eine Art von Gewohnheit geworden, daß der 
Nagiſtrat ſo zu ſagen in letzter Stunde die Vorlagen 
präſentirt. Es heißt dann ſteis: Wir haben keine Zeit 


iu verlieren, die Vorlage müſſe alſo ſofort ange- 


nommen werden, wenn wir uns nicht einer großen 
Gefahr ausſetzen wollen Redner wünſcht, daß die 
Arbeiten nochmals in Submiſſion gegeben werden, und 
zwar unter Heranziehung Danziger Firmen. Wir hätten 

uf zu ſehen, daß vor allem die Danziger 
Induſtrie gehoben werde. 

Stadtv. Marg interpellirt den Nagiſtrat des weiteren, 
warum die Vorlage jetzt erſt erſcheine, wenn man 
ſchon, wie der Herr Bürgermeifter hervorgehoben 
habe, die Nothwendigkeit derſelben im Dezember v. J. 
erkannt habe? Er erſucht den Magiſtrat, ſich wenigſtens 
über die Marktpreife näher zu informiren, wenn man 
die Arbeiten einer vorher beſtimmten Firma über- 
tragen wolle. Uebrigens habe er hervorgehoben, daß 
auch ihm die Erweiterung des Elektricitats werkes ſehr 
erfreulich ſei, daß er die tadelloſe Ausführung der 
Zirma Siemens u. Halske und die Autorität des Herrn 
Prof. Kittler voll anerkenne. Sei der Magiſtrat den 
Vorſchlägen des Letzteren nicht kritiklos gefolgt, dann 


rectiſicirs er gern fein in dieſem Punkte ausgeſprochenes 
Urtheil 


dieier 
mit ſchönen Redensarten 


Schmibt 


Damme. Denn mau, eine: 


Stadt. 


vergeſſen, daß es dazu eine 
würden. Die Stadt habe zu ihrem Samverftändigen 
einen Nann von dem allerbeſten Renomme gewonnen 


Nan gerathen zu fein. Wer habe denn jo viel Ver- 
fangen, ſich in die Behandlung von zwei gerzten zu 
bageben? Die Stadt habe einen Specialiſten allererften 5 
Ranges erwählt und das fei ihr gut denommen. Wer 
gut behandelt werde, bang: ſich doch nicht fo ſehr nach 
einem zweiten Arzt. Redner iſt auch für die Hebung 
der lokalen Induſtrie, er wolle ihr gern Beſchäftigung 
wenden ſchon deshalb, damit recht viele Schultern 
bie Steuerlaſt fragen, helfen, aber die Stadt dürfe 
heimiſchen Unternehmern weder höhere Priiſe ge⸗ 
währen noch ſchlechtere Arbeit von ihnen annehmen, 
als ſie zu gleichem Preiſe von anderen Producenten 
erzielen könne. Selbſt der Cocalpatristismus, an dem 
es auch ihm (Redner) nicht fehle, würde ſolche Be- 
günſtigungen nicht gutheißen können. In dieſer Be- 
jiehung hade er früher während einer längeren Mit- 
wirkung im Gascuraiorium manche trübe Erfahrung | 
machen müſſen. Don einem „Monopol“, das die 
Stadt ſchaffe, könne hier doch nicht die Rede ſein, da 
es ſich nur um Ergänzung eines Werkes durch die 
Firma, welche es tadellos geſchaffen handſe. Redner 
geht dann noch auf einige Details in den Ausführungen 
des Herrn Marx näher ein, bezüglich deren aber durch 
die folgenden Erörterungen Ausgleich der Auffaffungen 
bezw. ausgleichende Klarſtellung erfolgt. 
tadtrath Voigt betont als Decernet ebenfalls die 


Dringlichkeit der Vorlage und deinerkt daß, wenn die⸗ 


ſelbe heute abgelehnt werde, vorausſichtlich erſt in 
6 bis 7 Wochen eine neue Vorlage da ſein könne. In 
der techniſchen Commiſſion befänden ſich auch zwei 
ſachverſtändige Mitglieder der Stadtverordeten.Der⸗ 
ſammlung, die Herren Topp und Breidſpreche, welche 
der Dorlage jugeſtimmt, 


des Magiſtrais jedenfalls 


keine Bedenken geäußert hätten. Redner berichtet dann 


über den Verlauf der Bearbeitung und die Vorſtadien 
der Vorlage. 

Director Kunath: Das Schaltwerk unſerer elektri- 
ſchen Centrale iſt eigene Erfindung der Zirma Siemens 
u. Halske. Es ſei daher vom techniſchen Standpunkte 
aus zum mindeſten unprahtiſch eine andere Firma mit 
der Erweiterung derſelben zu betrauen. 

Stadtv. Aawalki tadeli es ebenfalls, daß gerade 
bei beſonders wichtigen Vorlagen die Dringlichkeit 
gewiſſermaßen zur Preſſion werde. Auch die Stadt- 
Veron nee ENG könne Zeit zur Ueberlegung 
beanſpruchen. 5 
re rapiden Zunahme von Lichtconſumenten 
überzeugt. 

Stadio. Davibſohn glaubt, entgegengeſeiht der An⸗ 
ſicht des Vorredners, daff man mit den vorhandenen 
Accumulatoren im nächſten Winter in arge Berlecen- 
heit kommen werde und hält die Vorlage, ſoweit fie 
die Erweiterungen der Accumulatsrenbalterie und der 
Schaltanlage betrifft. für fo driaglich, daß er jeden 
Zeitvertuſt für äußerſt riskant erachte, wenngleich auch 
er die Auffaſſung habe und es bedauere, daß bei ge- 
wiſſen Vorlagen der Magiſtrat fo oft den Drücker der 
Eile gebrauche. 

Stadtv. Dr. Lehmann erklärt, Herrn Marx anders 
verſtanden zu haben, als Herr Damme.’ Man preiſe 
mit ungeheurem Pathos die Güte des einen Sachver- 
ſtändigen an, während Herr Marx gemeint habe, daß 
darüber auch anders geurtheilt werde. Er (Redner) 
habe in einer Derſammlung gehört, daß Gachverſtän⸗ 
dige oft gern mit einer beſtimmten Fabrik arbeiten. 

Stadtv. Marx verwahrt ſich ausdrücklich gegen die 
Interpretation Feine Ausführungen, wie fie Herr 
Dr. Lehmann gegeben. So eiwas habe er weder 
gejagt, noch ſagen wollen. Nach einigen perſönlichen 
Bemerkungen auf die gegen ihn gerichteten Ausfüh- 
zungen des Kerrn Damme bittet Redner dann noch- 
mals, die Vorlage an die Commiſſion zurüdzumeifen, 

* einer Reihe weiterer, meiſtens zur Klärung 
von Mißverſtändniſſen oder ju weiterer Erläuterung 
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Herrn Bürgermeiſter Krampe, Stabtrath Boigt, 
Drecor Kunath, Stadtv. Hardtmann, Fuchs und 
bemerkt Stadiv. Wieler noch, daß 
er im Gegenſatz zum Magifirat der Meinung 
ſei, der Tonſum an elehtriſchem Licht werde 
ſich nicht fo ſtark fleigern, wie man berechnet habe, 
weil verſchiedene Lichtconfumenten ihren Conſum an 
elektriſchem Licht ganz bedeutend einſchränken, manche 
ganz aufgeben würden, nachdem fie aus den Koſten⸗ 
rechnungen erſehen hätten, wie theuer dieſe Licht- 
quelle fer. 

Verſchiedene inzwiſchen beantragte Amendements 
wurden fallen gelaſſen und nach dem Antrage des 
Stadt, Hardtmann, mit denen ſich der Magiſtrat 
einverflanden erklärt hatte, faſt einſtimmig be- 
ſchloſſen, die Erweiterung des ſtädſiſchen Elek⸗ 
iricitätswerkes durch Aufſtellung einer Accumula- 
torenbatterie mit 134 Zellen und der erforderlichen 
Schaltanlage zu genehmigen und zum Einbau der 
Accumulatorenbatterie nebſt Schaltanlage 100000 
Mark zu bewilligen. 

Der Abſchluß der Derfiherung wurde dann 
ohne Widerſpruch genehmigt. 

Da die Zeit inzwiſchen ſehr vorgerückt war, 
wurde Vertagung zu nächſten Dienstag beantragt 
und beſchloſſen, von der heutigen Tages ordnung 
aber noch ohne debatte folgende zwei Punkte 
kur; erledigt: 

Die Verlegung eines Gasrohres von 150 Millim. 
Weite in der Straße „Hinterm Lazarety“ wird 
genehmigt und die Koſten von 1800 Mh, werden 
aus dem Refervefonds zur Erweiterung des Gas- 
werkes bewilligt. 

Behufs Erhöhung der Löhne für Arbelter der 
Straßenreinigung wird eine Pauſcholſumme von 
3000 Mu. für das laufende Etatsjahr zur Der- 
fügung geſtellt, um den ordnungsmäßigen Be 
trieb des Giraßenreinigungs-Inflituts aufrecht zu 


erhalten, da für den bisherigen Loon die ge- 


nügenden Arbeitskräfte nicht immer zu erlangen 
waren. 


„ Capallerie-Beſichtigung.] durch den Herrn 
commandirenden General v weotze fand heute 
Dormittag auf dem großen Exercirplatz die In. 
ſpicirung des 1. Leibhufaren-Rıgimens Nr. 1 und 
des Detachemenis Jäger zu Pferde ſtatt. Der Be. 
fihlieung wohnte auch der Slügeſadjutant des 


Kaiſers Oberst o. Mackenſen bei. 


[Von der we 141 Mittag war 
die Prüfung der biefigen 78 Kriegsſchüler be- 
endet. Der Ausfall der Prüfung wird ern ſpäter 
bekannt. Nachmittags fand ein Abſchledseſſen 
au und Abends fuhren die Herren Nitgliever 
der prüfungs⸗Commiſſion, welche im Hotel „Dan- 
niger Hof“ Wohnung genommen hatten, nach 
Berlin zurück. 


* (Zurnfeft.] am Freitag, den 80. d. Nis. 
findet das Turnfeſt für die hieſigen Mittel- und 
Volksschulen auf der Jäſchkenthaler Wieſe ſtatt 
und am Tage darauf beginnen die großen Ferien 
für die Schulen. 


© fDerhauf der Habermann'ſchen Nhederel. ] 


die ſeit einigen Tagen ſchwebenden Verband 


lungen über den Derkauf des Gebr. Habermann 
ſchen Rhederei-Geſchäftes an die Ankiiengeſellſchaft 


„Weichſel“ find heute perieht geworden. Die 


eigenen ſlädli⸗ © 
ſchen Elektratechniker haben wolle fo folle man nic: ; } 
Mannes on große: 
Praxis bedürfe, den wir aber ſchwerlich bekommen k 


475 000 Mu. käuflich erworben. 


Vorderſeite ſitzt. 


Im übrigen ſei er keineswegs von der 


1% Weichſel“ hat die Brundkükz, di⸗ 
Dampfer. die ſchwimmenden Wartehallen, 
Maſchinen, Rohlenprähm: eic. 
Gebr. Habermann für den Geſammtpreie von 
Die Ur dernahme 
des Geschäftes ſeitens der neuen Beſitzerin ſoll 


am 1. Januar 1800 erfolgen. 


» [Neue Jänfigmark-Scheine.] Wie ſchon 
berichtet wurde, werden jetzt neue Reichskaſſen- 
ſcheine zu 50 Mk. ausgegeber. Ueber die Be- 
ſchaffenheit derjeiben giebt das Reichs ſchatzamt 
folgende Beſchreibung: 

Die Borderjeite iſt von einer etwa 4 Miltim. 
breiten, abwechſelnd aus Lorbeer: weigen und der 
Zahl 50 beſtehenden Einfaſſung, welche oben in der 
Mitte durch das Wort REICHSKASSEN SCHEIN unter- 
brochen iſt, begrenzt. Auf der linken Hälfte der 
mit einem Hermelinmantel bekl:idet 
Ind das Haupt mit einer Kaiſerkrone bedecht, eine 
weibliche Beſtalt auf einer mit Adler, Borte und dem 
Monogramm W verzierien ſteinernen Bank. In der 
lintzen Hand hält fie einen Palmenzweig, während die 
rechte nach einem hinter ihr auf der Zank liegenden 

Schwerte greift. Zar Seite der Figur hängt an einer 

Eiche ein Schild mit dem deutſchen Adler. Von der 
Eiche bis zum linken Rande der Einfaſfung iſt ein 
Vorhang gezogen, auf welchem abwechſelnd die Buch- 
ſtaben W. F und m angebracht find. Zu Füßen der 

II 


Geſtalt, am Meeresſtrande, befinden ſich die Sinn- 
bilder der Landwirthſchaft, des Handels, der Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie. Auf der Rückſeite de⸗ 
finden ſich links in deutſcher Schrift mit verzierten 
Anfangsbuchſtaben die Worte: „Reichs kaſſenſchein 
Funßzig Mark.“ Darunter folgt die Strafandrohung. 


» [yengewerks-Berufsgenoßenſchaft.] Nach 
einſtündigen Frühßfückspauſe wurden geſtern 
[Nachmittag im Saale des Londeshauſes die Ver- 
hanviungen der Delegirten- Derjammlung der 
nordöfliiden Baugemerks - Berufsgenoſſenſchaft 
fortgeſetzt. Als Ort für die nächſte Genofjen- 
ſchafls-Derſammlung wurde Königsberg be- 
ſtimmt. Anträge, welche fieben Toge vor der 
angeſetzten Genoſſenſchafts-Derſammlung einge- 
brecht werden müſſen, waren nicht eingegangen. 
die Declaration der in der Genoſſenſchafts-Ber- 
ſammiung zu Danzig am 12. Juni 1895 feſtgeſetzten 
Gebaltsſcala fond ebenſo wie die für den engeren 
Dorfiand jeiigeiehte Geſchäftsordnung, wie fie vom 
Genoſſenſchaftsvorſtande in der vorangegangenen 
Dorſtandeſitzung beſchloſſen worden iſt, die Zu- 
ſtimmung der Derſommlung. Zwei Punkte der 
Tagesordnung: Kuferlegung eines Juſchlages für 
die ganze nächſte Tarifperiode zu der Gefahren- 
üffer des Herrn Zimmermeiſters Paul Nickel in 
Frankfurt a. O., nach Maßgabe der in deſſen Be- 
triebe vorgekommenen Unfälle, und die Verhand- 
lung darüber, „ob Schiedsgerichtsbeiſitzer außer 
der Entſchädigung für den ihnen durch die Theil- 
nahme an den Verhandlungen, d. h. den Sitzungen, 


erwochſenen Zeilverluſt auch eine Ent- 
ſchädigung für die durchſicht und Doll - 
ziehung der Urtheilsurſchriften in ihrer 


Wohnung beanſpruchen können“, wurden auf 
Antrag des Genoſſenſchafts vorſtandes abgeſetzt. 
Ueber ein Erſuchen des Derbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften, zu dem von dem Danziger 
Comité für die verſuchsweiſe Errichtung von 
Unfallverbandsſtationen und Kusbildung von 
Pflegekräften erbetenen Zuſchuß von 1500 Mk. 
einen Beitrog zu leiſten, referirte Herr Herzog, 
worauf die Verſammlung den Betrag von 300 
Dark bewilligte. — Don einem Beamten der 
Gectton IV der Berufsgenoſſenſchaft war nicht 
rechtzeitig Anzeige von der erfolgten Herobſetzung 


noſſenſchaft 800 Mk. Koſten entftanden find Da 


ein ſolches Verſehen leicht vorkommen könne, 
beſchloß die Delegirten⸗ Berfammiung, daß 
die Hälfte des Fehlbetrages die . 
und die andere Hälfte deſſelben die Section I 

übernehmen ſoll. Herr Baumeiſter FJeliſch 
ſchloß alsdann die Derſammlung und auf Deran- 
laſſung des Herrn Araus erhoben ſich die Theit- 
nehmer derſelben zum Zeichen der Dankbarkeit 
für die vorzügliche Leitung der Derſommlung und 
brachten dem Herrn Dorfikenden ein Hoch aus. 

An die Sitzung. ſchloß ſich eine Fahrt nach Zoppot, 
an der 60 Berjonen Theil nahmen. Trotzdem ein ſee · 
tüchtiger Dampfer gechartert war, hatten die meiſten 
Theilnehmer den Landweg gewählt. Im Zoppoter 
Aurhaufe vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen. bei dem manch ſchöner Trinkſpruch 
erklang. der Dampfer fuhr, da die See gegen 
Abend immer noch höher ging, leer zurück ünd 
zwiſchen 10 und 11 uhr fuhr faft die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Eifenbahn zurück. Heue DBor- 
mittag um 8 Uhr wurde eine Fahrt nach Marien- 
burg zur Beſichtigung des dortigen Hocmeifter- 
jchloſſes unternommen, an der ſich hauptſächlich 
die auswärtigen Theilnehmer des Genofjen- 
ſchaftstages beiheiligten. Nachmittags werden die 
Ausflügler aus Marienburg zurückerwartet, 
worauf ein Beſuch unſeres Johannis-Bolksjeftes 
in Jäſchkenthal in Ausfiht genommen iſt. Zum 
Sluß des Genoſſenſchaftstages ſoll Abends im 
Schützenhauſe bei Concertmuſik eine geſellige 
Vereinigung ſtattfinden. 

IZum Untergange des „Artushof. “] Der 
Heizer Erich Kermann, der bei dem Untergange 
des hieſigen Dampfers „Artushof“, wie ſchon 
am Montag gemeldet, gerettet wurde, hat aus 
Frederikshann an feine in Dirſchau lebende 
Mutter einen vom 18. d. Nis. datirten Brief 
gerichtet, in welchem er über die Kataſtrophe 
fast: „Ich bin wie durch ein Wunder gerettet 
worden. Als der Zuſammenſtoß erfolgte, ſchlief 
ich gerade in meiner Koſe, eiwa einen halben 
Meter von meiner Koſe rammte uns der Dampfer. 
Zum Bootausjetzen war keine Zeit. Ich ging in 
Hemd und Unterhoſen über Bord und konnte 
ih mich ſolange über Waſſer halten, bis der 
andere Dampfer, der ſchon im Nebel verſchwun⸗ 
den war, ein Boot ausſetzte und die noch 
Schwimmenden aufnahm. Es ſind leider ſehr 
wenige geweſen. Wir find hier (Frederikshaon) 
ſehr gui aufgehoben.” 


> [Perfonalien bei der Eiſenbahn. : 
Stationsvärficher Raabe in Se dun u 
offiftert Wener in Neuſtettin. Verſetzt: Weichen⸗ 
steller Püt mann von Zoppot nach Las howitz. 


© (Poftatifhes.] Dom 1. Juli ab wird der ſetzt 
noch zum Landbeſtellbezirke des hieſigen Poſtamtes 
gehörige Stadtthell Strohdeich dem Orts beſtellbe · 
zirke zugetheili und es wird von da ab in Strohdeich 
an Wochentagen ftati der zweimaligen Briefbeſtellung 
eine dreimalige ftaftfinden. Auch wird eine öflere 
. Briefhaftenleerung eintreten. 


° [Etittungstefl.] Der evangeliſche Arbeiterverein 
m Danzig begeht am Sonntag, den 2. Juli, Nach- 
mittags 4 Uhr, im großen Saale des Bildungsvereins- 
haufes die Feier feines 1. Stiſtungsfeſtes. Das Pro- 


[ 
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von der Firma vorleſung aul. 


raten. 


renn. eilt neben dem Jahres- und Aaffenbericht 
zahlreiche Anſprachen, Chorgeſänge und eine Reuter- 


— aswi 
* [Dünendepflanzung.] Mit einem Berienen- 
dampfer wurde gestern ein Trupp von etwa 30 Straf- 


gefangenen der Strofanſtalt Naugard, welche per Eiſen⸗ 


vor richtungen 
ſtellen eingerichtet. 


1 5 haben ſich aus Dirſchau 150, 


bahn hier angekommen waren, nach Heiſterneſt zu den 


Dünenbefeftigunasarbeiten befördert. 
— 


-h. [Deutſcher Turniag.] Am 30. und 31. Juli 
tritt in Naumburg a. S. der deutſche Turntag zu- 
ſammen, welcher u. a. über die Stellungnahme der 
deutſchen Turnerſcheft zu den zu veranſtaltenden 
Natienalfeſtſpielen endgiltig deſchließen ſoll; ferner ſoll 
der Ort für das nächſte, voraus ſichtlich 1902 flatt⸗ 
findende deutſche Turnfeſt beſtimmt werden. Am 
1. Auguſt findet die Einweihung des Jahn - Muſeums 
in Freiburg a. U. fiat. Dom Kreis I (Nordoſten) 
werden folgende Delegirte entſandt: Kreisturnwart 
Kaufmann Merdes Danzig, Bankdirector Schiwek⸗ 
Königsberg. Gymnoſtallehrer Hellmann Bromberg 
und Manifiratsjecretär Berger Königsberg; außerdem 
der Vorſitzende Prof. Boethke - Thorn. 


* Verpachtung. ] Auf dem Rathhaufe fand geftern 
Mittag die Ausbietung für die Erhebung des Stand- 
geldes von den Buben und Verkaufsſtänden des dies- 
jährigen Dominiksmarktes ftatt. Beſtbietender 
blieb dabei mit 995 Mk. Herr Markipächter Ludwig 
Pojanski von hier. 

p——ů—ĩ—ßv—ðvð—p 

* [Aenderung eine! Dfarrgemeinde] Das hieſige 
evangeliſche Kirchſpiel Heilige Ceichnam ſoll eine ander- 
weite Abgrenzung erhalten. Es ſollen Bröſen, Saspe, 
Mattern, Piekendorf, Kl. Kelpin etc. abgezweigt und 
ſtädtiſche Aufenwerhe und neue Staditheile von Danzig 
neu eingepfarrt werden. 


$ Vermitzt.] Der Handlungsgehilſe Carl Friedrich 
Wolff, 21 Jahre alt, iſi ſeit Mittwoch Abend nicht in 
ſeine Wohnung zurückgekehrt. Wolff war ſeit 5 Jahren 
in dem kaufmänniſchen Geſchäft des Herrn Fuhrmann 
thätig und begab ſich Abends zum Schlafen zu ſeiner 
Mutter in Ohra. Man befürchtet, daß ihm auf dem 
Wege dahin ein Unglück zugeſtoßen iſt. Alle bis heute 
angeſtellten Nachſorſchungen ſind ohne Erfolg geblieben. 


[ Steuerſtreit.] Der Pächter der Reftauration 
des hieſigen Hauptbahnhofes, Herr Ahlsdorff, war 
vom Magiſtrat für die Warteſäle zur Wohnungsſteuer 
herangezogen worden. Herr A. hielt ſich nicht für 
verpflichtet, die Wohnungsſteuer für die Wartejäle zu 
entrichten, da die Eiſenbahn-Verwaltung hierfür bereits 
Steuern bezahle und die Mände zu Plakaten ver- 
mielhet habe. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob A, 
Klage beim Bezirksausſchuß, welcher indeſſen auf Ab- 
weiſung der Klage erkannte, da der Kläger die Marte- 
ſäle zu Schankzwecken benutze und ſeine Conceſſion ſich 
auch auf diefe Warteräume erſtreche. Das Ober Ver- 
waltungsgericht erachtete die dagegen eingelegte 
Revifion für begründet, hob die Dorentſcheidung 
auf und ſtellte den Kläger von der geforderten 
Wohnungsſteuer frei. Die Koſten des RNechtsſtreites 
wurden dem Magifirai zur Laſt gelegt. 


unfall -Schiedsgericht.] In der unter dem Dor- 
fit des Herrn Regierungs-Alfefiors Dr. Dolle geſtern 
ftattgefundenen Sitzung des Schiedsgerichts der Dft- 
deutſchen Binnenſchiffahrts - Berufsgenoſſenſchaft 
kamen elf Unfallſtreitſachen zur Derhandlung. In fünf 
Sällen wurde die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung 
bezw. zur Gewährung einer höheren Rente verurtheili, 
während in ſechs Fällen Klageabweiſung erfolgte. 


* [Einrichtung von Unfallmeldeftellen.] Um die 
Telegraghenanlagen im allgemeinen Intereſſe kleinerer 
Candorte, welche bei Unglücksfällen pp. vielfach auf 
die Mithülfe benachbarter Ortſchaften angewieſen find, 


iu fofortigen Meldungen nach auswärts Über Feuers- 


und Waſſersgefahr oder fonftige Unfälle auch außer⸗ 
halb der Telegraphendienſtſtunden, insbejondere 
während der Nacht, nuhbar zu machen, werden die 
Telegraphenanſtalten der betreffenden Orte in ge- 
eigneten Fällen unter Verwendung elektriſcher Weck ⸗ 
neben dem Fernſprecher als linfallmelde- 
{ Die MWeckvorrichtungen werden 
u. a. in dem Schlaffimmer des Borftehers der An- 
ſtalten aufgestellt. Die Unfallmeldeftellen können nicht 
nur bei Brandausbrüchen, ſondern auch in Krankheits- 
fällen, bei nächtlichen Diebſtählen, bei Waſſersgefahr 
und fonftigen Unfällen in ſoweit in Wirhſamkeit treten, 
als die vorhandenen Betriebsmittel jur rechtzeitigen 
Uebermittelung der betreffenden Nachrichten ausreichend 
erſcheinen. Zur ſelbſtändigen Abfafjung und Abjendung 
von Unfallmeldungen find die Telegraphenbeamten nicht 
in der Cage, ebenfo ift es nicht Sache der Beamten 
der Telegraphenanſtalten, Ort und Umfang des Feuers 
pp. am Apparat feſtzuſtellen und das Erforderliche an 
die geeignete Stelle mündlich weiter zu melden. Es 
bleibt vielmehr den Gemeinden überlaſſen, durch Be- 
nutzung des Telegraphen gegen Bezahlung der für die 
betreffenden Telegramme entfallenden tarifmäßigen 
Gebühr rechtzeitig Hülfe herbeizurufen, bez. ſoweit es 
ſich um die Orte handelt, an welche die biſerufe er- 
gehen, die eingegangenen Unfallmeldungen in geeigneter 
Weiſe zur Kenntniß der Orts bewohner zu bringen, 


* [Gänger-Ausflug.] Ein aus den Männergeſang⸗ 
vereinen „Sängerbund,“ Danzig. Heiedertafel" N beg. 
burg und „Männergeſang verein Dirſchau““ beſtehende 
Sängervereinigung veranſtaltet, wie bereits gemeldet 
am Sonntag, den 2, Juli, einen Ausflug über Danzig 
nach Mefterplaite, Zoppot und Oliva. Ju dieſem Aus- 


aus Marienburg 


Theilnehmer angemeldet, 
— nn un 
. [Berufungs-Gtrafhammer.] Die ſchon 
erwähnte Anklage gegen ben Meer en en 
Steppuhn - Schidlitz wegen Uebertreiung der Polizei- 
verordnung betr. den acht Uhr Schluß der 
Deftilationen und Schankſtellen gelangte heute 
nach jweimonatiger Vertagung vor der Gtraikammer 
wieder zur Verhandlung. St. hatte, wie durch die 
Zeugenvernehmung feſtgeſtellt war, am 7. Dezember 
vorigen Jahres ſein Lokal an den Tiſchler Herrn 
Janzen behufs Abhaltung einer Gewerhſchaftsver- 
lammlung vermiethet. da der Ausſchank von 
Getränken in dem St.'ſchen Lokal nach 8 Uhr nicht 
geduldet wurde, hatte einer der Derfammlungstheil- 
nehmer ſchon am Tage vorher von St. eine Viertel- 
tonne Bier gekauft, um dann Bier an die Der- 
ſammlungstheilnehmer gegen Biermarken à 10 Pfg. 
abzugeben. Bei der heutigen Beweisaufnahme be- 
kundeten jwei Polizeibeamte unter ihrem Dienfteide, 
daß ſie geſehen haben, daß von den Angeſtellten des 
Angeklagten in Gegenwart deſſelben einige Minuten 
nach 8 Uhr Getränke verſchänkt und auch deren Be. 
zahlung angenommen worden. Die Frage, ob das 
Lokal + 5 3 war, ſchied deshalb 
aus und es verblieb bei der von dem Schöffengeri 
erkannten Strafe von 20 Mk. 3 


[Wochen nachweis der Bevölherungs - Der 
vom 11. Juni dis zum 17. Iunt 1808. j Sebenbs 
boren 51 männliche, 87 weibliche. insgeſammt 88 Kinder. 
Todigeboren 1 männliche. 2 weipſiches Kind, insge⸗ 
ſammi 3 Kinder. Geſtorden (ausſchließlich Todtgeborene) 
28 männliche, 26 weibliche, insgeſammi 54 Eupen 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr I8 ehelich, 
2 außerehelich geborene. Todes urſachen: Diphtherie 
und Croup I. acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 7, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 5, b) Brechdurchfall von Kindern bis m 
1 Jahr 7. Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten E 
Gewaltſamer Tod Verungtückung oder nicht näher je 
geſtellte gewallſame Einwirkung 2, Selbſtmord 1. 


* [Dacanzenlifte für Militär Anwärter.] Dom 
1. Obo ber bei der Obccpofldireclioa Köslin 2 Lande 
briefträger, je 700 Mz. und der tarifmäßig: Woh⸗ 


r 


gemeinde eingepfarrt werde 


nungsgeleaſchuß. 
19. Auguſt bei der Oberpeſtdirection danzig, Land 
beiefträger. 700 Me. Gehalt und tarifmäßiger Woh 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 
1. September deim Diagiiirgi in Rieſenburg, Polizei- 
ſergeant, 1000 Mk. als Anfangsgehalt. — Dom 1. Juli 
beim Gemeinde Amt in Zoppot, Regiltrator, 1200 Mk, 
Gehalt. — Dom 1. Juli beim Kreis-Ausſchuß in 
Domnau, Kreis-Kusſchuß-Aſſiſtent, 900 Mk. Gehalt, 
das bis zu 1200 Ma. ſteigt. — Dom 1. Oktober bei 
der Oberpoſtdirection Gumbinnen, Candbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und 80 bis 177 Mk. Wohnungsgelb- 
zuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 1. Sep- 
tember bei der Oberpoſtdirection Königsberg, Brief 
träger, 900 Mh. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß. Gehat hann auf 1500 Mk. ſteigen. 
— Ebendoriſelbſt vom gleichen Zeitpunkte ab. Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und Wohnungsgeld- 
zuſchuß. Gehalt kann auf 1000 Mk. ſteigen. — 
Dom 1. Auguft, 1. September bew. 1. Oktober 
dei der Eiſenbahndireckion in Danzig. 5 An- 
wärter für den Zugbegleitungsdienſt, je 900 Mk. 
Jahresgehall und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Gehalt fteigt bis 1200 Mk., bei vorhandener 
Geeignetheit und nach beſtandener Prüfung kann Be- 
förderung zum Zugführer oder Pachmeiſter erfolgen, 
alsdann 1200 bis 1800 Mh. Gehalt. — Von ſofort bei 
der Eiſenbahndtrection in Bromberg 2 Anwärter für 
den Brükenwärterdienſt. 900 Mb. Gehalt und Moh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt kann bis 1200 Mk. ſteigen. 
— Dom 1. Ontober im Bereich der Bahn von Gollnow 
nach Kolberg, Köslin und von Piepenberg nach Regen- 
walde 3 Kilfsweichenſteller und RNangirmeiſter je 
700 bis 900 k. Gehalt, 3 Weichenſteller je 809 bis 
1100 Ma. Gehalt und 5 Bahnwärter je 700 bis 1000 
Mk. Gehalt. — Von ſogleich bei der Unterofſizier-Vor⸗ 
ſchule in Greifenberg Kaſernenwärter, 700 Mk. Gehalt 
neben Dienſtwohuung und freier Beleuchtung. Gehalt 
ſteigt bis 1100 Mh. — Von ſofort beim Magiſtrat in 
Paſewalk Polizeiſergeent, 1000 Mk. Gehalt und 120 


Bekanntmachung. 


In der Pfingſtzeit 1899 ſind dem Eiſenbahnſecretär Uhde in 


Langfuhr, Brunshöferweg 25, 


geſtohlen worden; 


Deckbetten und 2 Kopfhiſſen mit reinen Daunen, Ein- 


ſchüttungen von dunkelrothem Stoff 


Oe nall ſteigt bis 1000 Mk. — Don: ; 


Mk. Wofnungsgeldtuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1150 Mr. iſt ſofort operir! worden; weiter Operationer Tollen 


— Dom 1. Auguſt beim Garniſonlazareih Stettin 
8 700 Mk. Behait und Miethsentſchädigung. 
ehalt ſteigt bis 1100 Mn. 


[Polizeibericht für den 22. Juni.] Berhaftet: 
2 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen Diebitahls, 
3 Ben wegen Unfugs, 1 Bettler. 2 Corrigenden, 
1 Obdachloſer. — Befunden: 4 Mk. vor einiger Zeit 
im Geſchäft Canggaſſe Ar. 2 zurückgeblieben, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction; 
1 goldener Ohrring, abzuholen aus dem Polizei- 
Revierbureau zu Cangfuhr; 1 Spazierſtock vor einiger 
Zeit im Comtoir der Privat-Stadtbriefbeförderung 
„Merkur“, Jopengaſſe 29, zurückgeblieben und dort 
abzuholen. — Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 25 DIR. 
und Badebillet von Janzen, 1 goldener Trauring, gez. 
J. D. 23. 7. 93, abzugeben im Fundbureau der Rönigl. 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


* Buhig, 22. Juni. Das vom Dakerländiſchen 
Frauenverein erbaute Krankenhaus joll am 30, Juni 
feierlich eröffnet werden. der Einweihungsfeier 
werden der here Dberpräfident und Gemahlin bei- 
wohnen. 

Dirſchau, 22. Juni, Auf dem hiefigen Perfonen- 
bahnhofe ſtieß heute Mittag eine Nangirmaſchine, 
welche einen Poſtwagen und einen Perſonenwagen be- 
för derte, mit einer flillſtehenden Maſchine zuſammen, 
fo daß die erſtgenannte Cocomotive aus dem Geleiſe 
Iprang, Der Mate rialſchaden an den Maſchinen und 
Wagen ſoll nicht unbedeutend fein, Perſonen find nicht 
verletzt worden. 

e Schlochau, 22. Juni. Sämmiliche Zöglinge der 
hieſigen Provinzial Taubſtummenanſtalt find in 
dieſen Tagen einer eingehenden Unterſuchung durch 
den Ohrenarm Dr. Behrendt aus Danzig unterzogen 
worden. Eine größere Anzahl von Schülern, die mit 
Ohren-, Rachen und Naſenkrankheiten behaftet war, 


Bekanntmachung. 


off, 
2 Unterbetten mit gemiſchten Federn, Einſchüttungen aus] Einſicht der Gemeindeglieder aus. 


Stoff mit rothen und hellen Streifen. 


t 
Der Beſtohlene hat auf die Ermittelung des Diebes und die 
Herbeiſchaffung der Betten eine Belohnung von 30 Mh. ausgeieht, 
Nachrichten über die Diebe ober den Verbleib der Betten 
werden zu den diesſeitigen Unter ſuchungsanten II 3. 412/99 en 


Danzig, den 18. Juni 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen folgender 


Firmen eingetragen worden: 


Nr. 46 6. Leiſer, Holı- und Rohlen handlung in 


Ar. 6 f. N. Hallen In Strasbur 
. * + Nollatß in r urs. 
Nr. 74 8. Burgin in Gorine. . 
Strasburs Weltpr., den 19. Juni 1869. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter find heute folgende Firmen mit deren 
s 48 Albert Boetther 


Inhabern eingetragen worden: unter Nr. 1 


Lutze. 


Bekanntmachung. 


zn foli vergeben werden. 
11 7 10 die ſtädtiſche D it 

au ohlen für die ſtädtiſche Verwaltung“ 
10. Juli 1899, Mittags 12 Uhr, an uns (I. 


zogen werden. 
Danis, den 12. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 


Trampe 


(7631 


Zwangsverſteigerung. 


in Strasburg, Inhaber: der Kaufmann Albert Boeeticher daſelbſt, MT 


unter Nr. 
Carl Huth, ebenda. 3 


Gtrasburg Teftpr,, den 19. Juni 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Folgende auf dem Grundſtüch Cangfuhr, Hauptſtr aße Nr. 8, 


befindlichen Baulichkeiten: 
a. das Vorderhaus 


b. das Thor und die Zäune an der Straße Heiligen - 


brunner Meg, 


0. das Fammerhhäuscen in derselben Straße, 


d. das Ablritthäuschen, 

9. der Bretterſchauer, 

k. der Eiskeller, 

„der Breiierihauer auf dem Hofe, 

„die Remiſe und 8 

i. die Wurſtvorxaths- und Räucherkammer 


1 wir in einem LTooſe auf Grund der bafür gegebenen 
edin 


gungen an den Meiſibietenden zum Abbruch 
d ierzu am 
Fe 90 Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


149 Sarl Auth in Goral, Inhaber: der Kaufmann 
(1629 


verfieigeri werde 


ur 3 veranlagt. 
as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchl 
„September 1899, Vormittags 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
DToeban, den 20. Juni 1899, 
\ Königliches amtsgericht. 
ma u E 


eihmilter Conis, 


Nachdem das Statut dieſer Stiftung die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung erhalten hat, ſoll am 24. Auguſt d. Js., dem Gierbetage 
des Stifters, die erſte Vertheilung von Unterſtützungen ſtattfinden. 
. Bestimmungen des Stifters können ſolche erhalten, 

ſoweit Mittel vorhanden find, Pexionen männlichen oder weib- 
lichen Geſchlechts, beſonders Alte, Kranke, Wittwen und Maiſen, 
welche ohne eigenes Verſchulden in bedrängte Verhältniſſe ge- 
rathen find, ſich zur israelitiſchen Religion bekennen, ihren Wohn- 


Nach den 


e ben nn den R 189 Deckung der 
f ‚ i aulalten der Gemeinde für das Rechnungsjahr 
a zum Theil durch Schablone mit E. M. gezeichnete Beitenſliche Umlage im Betrage von 9% ber Sate e enten be- 
ſchloſſen und dieſer Beſchluß von den zuſtändigen Auflihtsbehörden 
genehmigt worden iſt, liegt die Heberolle bis zum 3, Juli d. J. 
einſchließlich, in der hieſigen Küſterei, Hauptſtraße 76a, I. sur 


Der Evang. Bemeinde-Ni th zu Ban r. 
4. Gemeinde-Kirchenrath ; afuh ni Lott erie 


Die Lieferung son 18000 Centnern . für die ſtädtiſ 
{ Berfiegelte 
für den Centner find mit der Aufſchrift „Angebot 
bis ſpäteſtens den 
; ) 1 Bureau, Canggaſſe 
Nr. 4 II) einzureichen. Die Lieferungs- Bedingungen liegen daſelbſt 
tur Einſichtnahme aus und können auch von dort in 8 = 


am 18, Gentember 1899, Dormittage 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 22 


n. 
Das Grundſtück iſt mit 417,96 M Reinertrag und einer Fläche 
von 179,76,6% Hektar zur Grundſteuer, mit 864 . 


* 


Uhr, 


bei einem ſpäteren Beſuche durch Ferrn dr. Behrendt 
vorgenommen werden. In Lehrerkreiſen wird die 
auf behördliche Deranlaſſung erfolgte Unterſuchung 
und Behandlung der taubſtummen Schüler durch einen 
Specialarjt mit Freuden begrüßt, da die Beſeitigung 
der bei Taubſtummen recht häufig vorkommenden 
Naſen- und Nachenfehler die ſchwierige Articulations- 
arbeit weſentlich erleichtert und vor allem günſtigere 
Erfolge in Bezug auf die Deutlichkeit der Aus ſprache 
erhoffen läßt. Im beſonderen darf von einer dauernden 
fachmänniſchen Behandlung der Zaubflummen eine 
Steigerung der vielen dieſer Unglücklichen noch ver- 
bliebenen geringen Hörfähigheit erwartet werden. 
Bromberg, 23, Juni. In Hahlſtädt bei 
Uſch wurden durch ein großes Feuer ſechs Ge- 
bäude und viel Wir ihſchafts-Inventar vernichtet. 


Standesamt vom 23. Juni. 


Seburten: Maurergeſelle Wilhelm FHuwald, T. — 
Bauunternehmer Ewald Sylveſter. S. — Kaufmann 
Gerſon Roſendorf. S. — Arbeiter Albert Bolle. S. — 
Fabrikarbeiter Gottlieb Neumann, T. — Böttchergeſelle 
Ernſt Görtz. T. — Zimmergeſelle Wilhelm Maſchke, G. 
— Arbeiter Hermann Liedtke, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Königl. ODbermeiſter a. D. Karl Auguſt 
Theodor Böhmelt und Friederike Schmidt. geb. Krispin. 
— Arbeiter Ruguſt Okroy und Augufle Veronika 
Striowski zu Ohra. — Arbeiter Hermann Rudolf 
Trampnau zu Sandweg und Amalie Krokowshi hier. 
— Maſchinenbauer Nobert Rudolf Karl Zabel und 
Martha Margarethe Maria Strobel hier. 

Todesfälle: Königl. Bataillons-Büchſenmacher im 
Infanterie - Regiment Nr. 128 Richard Alexander 
Salewshi, 58 J. — Frau Wilhelmine Henriette Selau, 
geb. Schulz, jaſt 47 J. — Arbeiter Johann Joſeph 
Wiſotki, 78 J. 7 M. — S. d. Grenzaufſehers Carl 
Riſch. 5 M. — Königl. Eiſenvahn-Stations-Aſſiſtent 


Vierte Berliner 


Pferde- 


9 eine kird- 


— 


ngebote m 


wird am 


nd, auch keine Unterſtützung aus der Synagogen. 


ſitz in — haben, unbeſcholten und heine notoriihen Almofen- 


im Bau-Burcau des Nathhaufes anftehenden Termin laben wir] Empfänger ſind. t 


Kaufluftige mit dem Bemerken ein, da 


eimert daſelolt beiihlist werden Dürfen 
Jeder Kaufluſtige hat vor Abgabe 


dingungen iu 1 ie FF 
i eamten zu 
bei dem den Termin abhaltenden Bea 3 aner 
5 


Die Derkaufsbedingungen liegen im Bau- 
Danis, den 20. Juni 1899. 
1 Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


au Sn net 
2 
—.— Jaco Robert ebendaſelbſt unter der Firma 


in das dieſſe 5 
Strasburs Meſtyr., den 20. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Ladung, 


meinde zum Heiligen Leichnam iſt die Ausp 


eliſchen in Bröſen, Gaspe, 


5 


hauerberg in Kusſicht genommen. 


1. Die 8 ne 81 
wird du 
kaggerte Pfefferſtadt (bis Ziezauſchegaſſe), 


i traßenſeiten), das Jakobsthor ſowie durch d 
finien der Na nopnengufle, des Schüſſeldamms, der Gammt- a1 
i orpsbekleidungsamtes 


aer Thor, die Dft- 
Großen Allee, die Gübdfeite des Bröſener- und 


gaſſe und durch die Südoſtſeite des 
und den Bfandgraben; 5 
2. Die Evangeliſchen in dem durch das Oliv 
ſeite der 


bis zur Mündung des Heiligenbrunner 


legenen Begräbni 

Zum Zwecke der na 
erforderlichen Anböru 
den 13. Juli D. 3% 
gebäude, Schäferei 


plätzen wohnen 
92 


Nr. 1 und 2 angegebenen 
geladen werden. 


e gegen die in Ausfi 
edenken mu erheben haben, 
Danzig, den 20. Juni 1899. 


Königliches Konſiſtorium der Drosim Weſtpreußen. 


Meyer, 


mm  —— 
Aufruf. . 
Bei dem am 18. Juni cr., Abends in dem Hebel ſchen 
m Dlivaerihor 8, getödteten Hunde ift amtlich der dringende 
er 


dacht auf 
Der Hund, 
weißen Pfoten, ohne Halsband und Maulkorb 


ollwuth feſtgeſtellt worden. 


Gegend des Diivaer Theres und des 


kommen zu lafler. 
Daulie, den Dun 1399. 
Zen Wolizei-Präſident. 
In Vertretung: 
v. Krogk, Negierungs-Alſeſſor. 


Wege o en son e 
lichkeiten in den Werktagsſtunden, Vormittags von i 
Bu ach porgängiger Meldung beim Fleiihermeifter 


vom 20. Juni 1899 iſt am 20. Juni 1899 
ehende Handelsniederlaſſung des 
) acob Nobert 
itige Firmenregiſter unter Nr. 150 eingetragen. 


arrun 
Mattern mit Boldhrug, Mat 
agegen ſollen in dieſe Kirchen ⸗ 


Schellmühſerweges und das weſtliche Ufer der Weichſel 
umgrenſten Beirk, ſowie an der Weſtſeite der Großen 
Allee beim, auf dem daſelbſt gelegenen Zigankenbergerfelde 
{ it Ausnah ber Co 1 5 

(St. Michaelsweg), mit Ausnahme der Evangeliſchen, 
2 auf den h beiden Seiten der Großen Allee ge- 


39 l 11 des Allgemeinen Landrechts 

der Intereſſenten wird auf Donnerstag, 
Pa mittags 3 Uhr, in unſerem Dienft- 
r. Ii, der unferem Mitgliede Kerrn 
Tonfiſtorialrath Krüger ein Termin anberaumt, zu welchem 
die ſelbſtſtändigen evangeſſſchen Kausväter, welche in den unter 
elirken ihren Wohnſitz haben, hiermit 


Don den gr 9 wird angenommen werden, daß 


lein, langhaarig, ſchwar: mit weißer Kehle und 
5 hat ſich am ge- 
nannten Tage Nachmittags von gegen 5 bis nach 8 Uhr in der 
Bahnhofes herumgetrieben 
und ift es nicht ausgeſchloſſen, daß er außer den bis jetzt ermittelten 
Perſonen noch andere Perſonen oder Thiere gebiſſen hat. 

Ich erſuche, mir eiwalge Mittheilungen hierüber ſowie über 
den Eigenthümer und die Herkunft des Hundes umgehend au: 


Pansis, 20, Juni 1 


Gustav Davidsohn. 


Kauf: 


. 


Zu haben in Danzig bei 
A. Fast. 
ion Kirchner. 
I Köhn. 


Carl Lindenberg. 


Hundegasse 26. 


Unterricht in: 


Italienisch. 


3406) 


1. September 


6 Caſſirerinnen, 


arten, 10 Buharbeiterinnen, 


Waarenausgabe. 


zufügen. 


Inh. Einard Bormass, 
Hannover, 


Das Euratorium der Richter ' ſchen Stiftung» 


MAX ELB m DRESDEN. 
Gesundes fer Tafel-& Ein mache · Gas ig. 


. n Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig 
Behufs andermeiter Abarenzung der — are 1 1 zur ‚augenblicklichen Bereitung je einer Flas 
2 arke 


Herm. Lietzan 
eee zur A 
Albert Neumann, 
C. Neumann, 
Arthur Schulemann. 
Max Lindenblatt. Gustey Seiltz. 


The Berlitz Languages, 


Englisch, Französisch, Spanisch, Bussisch, 


Nur nationale Lehrkräfte. Prospekt gratis. 
Dir, Rich. Bannier. 


— — mm 
t genommene Darochtalveränderung keine] REIF BRNO RR N 
genom B 8926 


Für En neues hen. ſuche ich ver 
120 Verkäuferinnen aller Branchen 


12 Controlleurinnen für die 


Offerten find Photographie, e 
ſchriften und Angabe der Gehaltsanſpr 


S. Wronker & Co. Nachf. 


Gemeinde zu Danzig erhalten. Auswärtige dürfen nur berüchſichtigt 
werden, wenn fie nachweislich mit dem Stiſter bis zum ſechſten 
Herrn Grade verwandt find und den Beſtimmungen des Statuts entſprechen. 
8 PAR 2 uche mm en Porgten et: l Ba “ 
{ i ſchriftlich an den unterzeichneten Dorſitzenden des Cura 
e richten. oweit ſolches nie ſchon früher geſchehen ift. 


8. nur 


(7866 


Salmädden 


für die Buchbinderei 


können ſofort eintreten 


Vorſtädt. Graben 60, 
A. W. Kafomann. 


Bertheidigungsichriften 


mit Theilungfin Straffachen fertigt N. Klein, 


he in richtiger Danzig, S miedegeaſſ 9. 
r die Tafel oder zum Früchte- Einmachen. — Vorräthi Be, 60 
emblewo, jn den Sorten matarel oder auch weinfarbig I M. 
ietzkendork, Kl. Kelpin mit Karczemken und Nenkau mit Nen-à Pestragon 1M. 25 Pf., aux finesherbes 1M: 
t Man hüte sich vor Nachahmungen und achte beim 
j auf die Firma Max Elb in Dresden. 


„. Lohnender Erwerb 

50 Pf. für Jedermann, auch mit wenig 
Einkauf Mittel, durch Fabrikation leicht 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartikels 
Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den Verlag, Derirwerb“, Danzig 


Nuts Nuabe⸗ Fahrrad 


(Brennabor), billig zu verkaufen 
Or. Krämer gaſſe 6,1 Tr. 


Frauen -Hlinik 


des verstorbenen Herrn Dr. 

aſchen in Graudenz, 

Grabenſtraße 56, habe ich über- 

nommen und halte dafelbft, wie 
und 0 


Itstadt. 


sher, von 9— —4 
Sprechſtunde ab. 71398 


Dr. von Klein, 
1 der Könial 
l e een A . 
uu Berlin. 
Direktor: Prot. Dlshaufen.) 
Bad Kissingen. 


Heilbad I, Ranges 
Hötel und Pension 


che bei- 
a 


ührung., 
M. Schröter, 


poſtharten- Verlags. 
Langenmarkt 5. 
Sorlimente für Wiederverkäufer 


(7830 d 


u. 
Neben ihrer Kraft ſpendenden Wirk 


Langgasse 2 W verkaufe räumungshalber 


in großer Auswahl zu bedeutend herabaelehten Preifen. 


p. 100 Stück von 2,50 Man, kund Warmbäder find eröffnen g 


Johann:⸗ Friedrich Sabel WE J. M. — Icau 
Minna Anna Wilſtoch, geb. Hennig. 22 J. 5 N. — 
Frau Amalie Eliſabeih amm, geb. Siemens, 44 J. — 
Unehel.: 2 T. 


Danziger Börſe vom 23. Juni. 


Weizen war heute gefragter und konnten bis 1 
beflere Preiſe erzielt werden. Befahlt wurde für 
inländiſchen rothbunt 740 Gr. 158 M. hellbunt be- 
zogen 737 Sr. 153 M. weiß 764 Or. 163 M, roth 

3 Gr. 160 M. ſtreng roth 756 Gr. 161 M. mild 
olh 753 Gr. 159 M, für polniſchen zum Tranſit heli- 
bunt 724 Gr. und 729 Gr. 122 KM, 734 Gr. 123 M 
750 Gr. 126 M. weiß 750 Gr. 127, 126 M per 
Tonne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 385. 691, 
694. 697. 699. 702. 720, 726 und 732 Gr. 144 K. 
polniſcher zum Tranſit 720 Br. 109½ M. Alles ner 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ıft gehandelt in- 
länbiſche große 668 Gr. 124 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 130 M der Tonne bez. — Roggenkieie 
4,67% M ver 50 Rilogr. gehandelt. — Spiritus 
feiter. Nicht contingentirter loco 40,00 M Br. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahr waſſer, 22. Juni. Wind: DND, 
Angekommen: Hiſpania (SD.). Napprich. Culea, 
Eiſenerz: — Nero (SD), Rowan, Hull. Güter. 
Geſegelt: Sophie (S.), Mews, Autwerpen den 


und Güter. 
Den 23. Juni. 
Angekommen: Stockholm (SD.), Schade. Hamburg 
(via Kopenhagen), Güter. — Benus, Meſth, Reyo. Steine. 
Nichts in Sicht. - 


Verantworklicher Rebacieur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


rr Ziehungsverlegung, ohne Roduoirung des Gewinnplanes. WRREREREEHEEE 


Ziehung unwiderruflich 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose k 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 tg., 
empf fmarkon 


ohlt und versendet such geg on Arlefmar 


Carl Heintze, General- bebit, BERLIN W. Fe 


R Reichsbank Ghro-Conto 


- TRoOPON 


Sahrungs-Eiweiss 
1KüoTropon hat den gleichen Ernährungswort wie 5 Kilo Rind- 
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon hat bei regelmlissigem 
Genuss bedeutende Zunahme der Krlifte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem niedrigen Preise von 
Tropon ist dessen Anschaffung jedem er- 


möglicht, 


Vorräthig in Apotheken um 
0 schäften. :. 


Fogenge 


wieback ; im Geſchmach eine Delicateſſe. 
irRung von 
außerorbentliher Bekömmlichkeit. 


Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant. Potsdam. 


ktikett. Vortr er für N 
Pommern uWestpreussen: 
OTTO SCHWANCK ‚STET 


Für die Reisezeit. 


Geschichte und Beschreibung a 
der Halbinsel 


Hela. 
bis auf die neueste Zeit 
von 
Carl Girth 


2 mit 3 Illustrationen. u 
Preis 80 4. 


Zu haben in jeder Buchhandlung sowie in Hela an 
den Verkaufsstellen. 


Ausverkauf. 


Dor Umsus_ nah meinem neuen Geſchäftstokal 


NRegenſchirme, 
erner 


Herren- und Anaben-Hüte 
— 0 in Strob u. Fil! & 


anden, 


(6519 


S. Deutschland, Langgaſſe 82. 


SO öde 


Nurhans Diliecbad Bist. 


Sonntag, den 25. Juni 1899: 


Grosses Concert, 


usgeführt — der Kapelle des n Nr. 2. 


ntree 25 J. Kinder unter 10 Jahren 15 
Hochachtungsvoll 


G. Feyerabend. 


Die Moor-, Seeſool⸗, kohleniäurehaltigen-, ae 
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